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Deutſches Reich.
Niedriger hängen!

Das „Sozial demokratiſche Bureau für
Rheinland-Weſtfalen“ zu Düſſeldorf. ſendet an
eine Reihe von Handelskammern der beiden Provinzen
folgendes Schreiben:

Wir bitten Sie, uns Jhre Jahresberichte nach Erſcheinen
ſofort zu überweiſen.
90 Tageszeitungen und die ganze Preſſe der freien Gewerk
ſchaften mit Tagesnachrichten aus Rheinland und Weſtfalen zu
verſehen. Wir nehmen an, daß ein Püblizieren Jhrer Berichte
durch die Arbeiterpreſſe Jhnen erwünſcht iſt und hoffen, daß
wir genau wie die übrige Preſſe Jhre Jahresberichte
und ſonſtigen Publikationen gratis überwieſen be-
kommen. Unſerer wirtſchaftlichen Abteilung liegt viel daran,
möglichſt ſchnell die Preſſe zu benachrichtigen. Deshalb bitten
wir nochmals um ſofortige Ueberweifung Jhrer Veröffent-
lichungen. Jhrer gefl. Rückäußerung gern entgegenſehend, zeich
net hochachtungsboll Sozigaldemokratiſches Bureau
für Rheinland und Weſtfalen.“
Das iſt ein ſehr merkwürdiges Schriftſtück. Zunächſt

der Ton! Das Sozialdemokratiſche Bureau bittet die Han
delskammern, die Jahresberichte noch Erſcheinen ſofort
zu überweiſen, es bittet um ſofortige Ueberweiſung
aller Veröffentlichungen, es hofft, „genau wie die übrige
Preſſe“ die Jahresberichte und ſonſtigen Publikationen
gratis überwieſen zu bekommen. Das iſt ein Ton, den
weder die miniſterielle Aufſichtsbehörde der Handelskammern
noch irgend eine andere Behörde den Kammern gegenüber
anzuſchlagen gewohnt iſt. Aber ſehen wir hiervon ab. Es
iſt ja möglich, daß der Verfaſſer dieſes Schriftſtückes bei
ſeiner ſozialdemokratiſchen Erziehung die Unhöflichkeit
ſeiner Tonart gar nicht merkt. Was ſoll man aber dazu
jagen, daß ein Bureau, welches ſich ſowohl am Kopfe des
Briefes als auch auf dem Umſchlag als ſozialdemo
kratiſches bezeichnet, preußiſchen Handelskammern zu
mütet, ſeinen Nachrichtendienſt zu unterſtützen, der an 90
ſozialdemokratiſche Tageszeitungen und die ganze Preſſe der
freien Gewerkſchaften, alſo wiederum an die ſozialdemo
kratiſche Preſſe, Nachrichten verbreitet. Damit iſt doch einer
preußiſchen Behörde, welche den preußiſchen heraldiſchen
Adler als Siegel führt, zugemutet, die ſozialdemokratiſche
Preſſe prompt und gratis zu unterſtützen; denn wenn dieſes
Bureau von Arbeiterpreſſe ſpricht, dann meint es in ſeinem
Jargon doch nichts anderes als die ſozialdemokratiſche Preſſe,
die zu bedienen eine preußiſche Handelskammer ganz und
gar kein Intereſſe haben kann und darf. Daß dieſes Bureau
im Ernſte zu glauben ſcheint, es könnte auch nur eine
preußiſche Handelskammer in dieſe plumpe Falle hinein
gehen, zeigt, bis zu welcher an Größenwahn
ſtreifen den Arroganz die ſozialdemokratiſchen
Bureaus wie die Sozialdemokratie ſelbſt heute ſchon ge
langt ſind.

e

Der endgültige Kommiſſionsbeſchluß über die Duellfrage.
Die 16. Kommiſſion des Reichstags trat geſtern zu

ſammen, um die endgültige Formulierung des dem Plenum
vorzulegenden Kommiſſionsbeſchluſſes zur Löſung der Duell-
frage vorzunehmen. Ein Antrag Dr. van Calker (nl.),
Groeber (Zentr.) ſchlug folgende Faſſung vor: „Hat der
Herausfordernde oder der Annehmende die Herausforderung
oder hat in den Fällen der S8 205 bis 208 (Zweikampf mit
tödlichem Ausgang unter Uebertretung der vereinbarten
Regeln des Zweikampfes oder ohne Sekundanten) der Täter
den Zweikampf freventlich verſchuldet, ſo tritt an Stelle der
Feſtungshaft Gefängnisſtrafe von gleicher
Dauer. Neben der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.“ Das Zentrum
bat alſo ſeine Forderung, bei Vorliegen einer ehrloſen
Handlung die bürgerlichen Ehrenrechte obligatoriſch ab
zuerkennen, fallen laſſen, um eine einheitliche Stellung der
Kommiſſion zu erleichtern. Ein ſozialdemokratiſcher Redner
beantragte die Aufrechterhaltung der vorgeſtern ange
nommenen und geſtern vom Zentrum fallen gelaſſenen Be
ſtimmung. Der Antrag der Sozialdemokraten wurde gegen
deren drei Stimmen abgelehnt und fodann der Antrag van
Calker Groeber einſtimmig angenommen. An das Plenum
ſoll ein mündlicher Teilbericht erſtattet und der ange
nommene Antrag, nicht in Verbindung mit der Duell-
inkerpellation, ſondern nach derſelben, als einſtimmiger
Kommiſſionsantrag dem Plenum vorgelegt werden.

Die Zweite reichsländiſche Kammer
nahm den Dispoſitionsfonds des Statthalters in Höhe
von 100 000 Mk. mit 25 gegen 18 Stimmen an. Die Zentrums-
abgeordneten Hackſpill und Wetterle enthielten ſich der Ab-
ſtimmung. Der Abgeordnete Drumm richtete im Mühlhauſener
Dialekt an den Staatsſekretär die Anfrage, ob ihm bekannt ſei,
daß Abgeordnete der Kammer bei ihrer Ankunft und Abfahrt
auf dem Bahnhof durch die Polizei beobachtet würden.
Darauf erwiderte Miniſterialdirektor Gronau, daß der Zentral-
verwaltung und der Polizeidirektion hiervon nichts bekannt ſei.
Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung erklärte ein Regierungs
vertreter, daß die Polizeibeamten auf den Bahnhöfen den Auf
trag hätten, jeden Tag eine beſtimmte Anzahl von Reiſenden zu

Unſer Bureau hat die Aufgabe,
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melden, damit ihre Aufmerkſamkeit wachgehalten werde. Wenn
Leren z ebertreitzungen vorgekommen ſeien, ſo würden ſie ab
geſtellt.

Wetterls klagt.
Der Abgeordnete Wetterls kündigt an, daß er gegen die

„Straßburger Bürgerzeitung“ Strafantrag wegen Be
leidigung geſtellt habe. Er fühle ſich durch einen Artikel
des Pariſer Mitarbeiters des genannten Blattes, in dem er
als der Urheber der Studentendemonſtrationen vor dem
Pariſer Standbild der Stadt Straßburg bezeichnet wurde,
beleidigt, da er darin den Vorwurf des Hochverrats
erblickt. Das genannte Straßburger Blatt hatte ſich auf
eine franzöſiſche Quelle geſtützt. Jn einem Leitartikel des
„Matin“ vom 17. März des Jahres 1912 ſchrieb nämlich
Déſir«e Ferry, der Präſident der republikaniſchen
Studenten in Paris:

„Es war an einem Frühjahrsabend des Jahres 1910. Jn
dem Salon eines kleinen Hotels auf dem linken Seineufer
waren wir um einen Elſäſſer verſammelt, der eben aus dem
deutſchen Gefängnis kam: es war der Abbé Wetterle. Meine
Kameraden hatten eingewilligt, ſich in dieſem Hotel zu treffen,
um in der elſäſſiſchen Atmoſphäre die Parteigegenſätze zu ver
geſſen, die uns trennten. Dort wurde bald beſchloſſen, auch
öffentlich zu zeigen, daß die franzöſiſche Jugend in nationalen
Fragen einig iſt. Der Zug nach der Straßburg-Statue wurde
organiſiert, und das ganze Quartier Latin begab ſich von der
Sarbonne zum Konkordienplatz. Die Tradition begründete ſich,

und man wiederholte jährlich den Zug.“
Hier wird ja nun freilich nicht Herr Wetterls ſelber

ſondern nur die durch ihn erzeugte „elſäſſiſche Atmoſphäre“
als Urheber der Kundgebungen bezeichnet.

Die Ueberführung der Leiche Kardinal Kopps nach Breslau.
Erzherzog Karl Franz Joſef, welcher geſtern früh

in Verkretung des Kaiſers in Troppau eingetroffen war,
fuhr vom Bahnhof um 10 Uhr direkt zur Hl. Geiſtkirche,
wo er vom Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Bauer empfangen
wurde. Das Pontifikalamt zelebrierte Weihbiſchof
Dr. Auguſtin-Breslau unter großer geiſtlicher Aſſiſtenz.
Während des Amts ſang der Kirchenchor das Requiem von
Gruber. Darauf nahm Kardinak Bauer die feierliche Ein
ſegnung der Leiche des Kardinals Kopp. vor. Sodann
wurde die Leiche auf den Trauerwagen gehoben und nach
dem Staatsbahnhof übergeführt.

Der Sonderzug, der die Leiche des verſtorbenen
KardinalFürbiſchofs v. Kopp von Troppau nach Breslau
bringt, traf nachmittags 4 Uhr 39 Min. in Breslau ein.
Das Domkapitel und die Geiſtlichkeit erwarteten die Leiche
am Bahnhof und geleiteten ſie in feierlichem Zuge zur
fürſtbiſchöflichen Reſidenz, wo die Aufbahrung in der Haus
kapelle erfolgte. Die Ueberführung der Leiche vom Palais
nach dem Dom erfolgt Dienstag vormittag. Die Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten beginnen vormittags 10 Uhr.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Abfahrt des Kaiſers von Wilhelmshaven. Das Linien

ſchiff „Deutſchland“ mit dem Kaiſer an Bord, hat geſtern
nachmittag 2 Uhr 15 Minuten Schilling-Reede verlaſſen und
iſt nach Bremerhaven in See gegangen. Der Kaiſer iſt an
Bord des Linienchſiffes „Deutſchland“ um 6 Uhr abends
auf der Reede von Bremerhaven eingetroffen. Die „Deutſch
land“, ein kleiner Kreuzer und 2 Torpedoboote gingen vor
Anker. Das Wetter iſt regneriſch und ſtürmiſch. Der Kaiſer
hat den Wunſch ausgeſprochen, heute vormittag 10» Uhr die
Kriegervereine des Unterweſergebietes in der Lloydhalle in
Parade zu begrüßen.

Die Kaiſerin iſt geſtern nachmittag gegen 1 Uhr nach
Braunſchweig abgereiſt. Die Kaiſerin iſt nachmittags
in Braunſchweig eingetroffen. Auf dem Bahnhof hatten
ſich der Herzog und die Herzogin mit Gefolge zum
Empfange eingefunden. Nach kurzer Begrüßung fuhren die
hohen Herrſchaften von freudigen Zurufen begrüßt im
Automobil langſam zum Schloſſe.

Beiſetzung des Biſchofs Dr. Voß. Jn rammäßigerWeiſe r die ele Tee ung des viſchoſ Debgrr
bertus Voß im Dome zu Osnabrück ſtatt.

„Beumer kontra Baſſermann“. Unter dieſer Spitz
r ſchreibt die „Nationalliberale Korreſpon-
en zIm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat, wie bekannt, die
nationalliberale Frarion einen Antrag eingebracht, der die
Regierung erſucht, im Bundesrate dahin zu wirken, daß
rechtzeitig Maßnahmen getroffen werden, die bei der in Aus
ſicht ſtehenden Neuregelung der handelspolitiſchen Verhältniſſe
einen wirkſamen Schutz der deutſchen wirt-ſchaft lichen Jntereſſen gewährleiſten. Jn dieſem
Antrag, der mit großer Mehrheit angenommen worden iſt, wie
auch in der von dem Abg. Vr. Beumer dazu gegebenen Be
gründung will das Berliner Tageblatt“ einen Vorſtoß gegen die nationalliberale Reichstagsfraktion
unter Baſſermann ſehen. Wie töricht ein derartiges Gerede
iſt geht ſchon daraus hervor, daß die Landtagsfraktion ihren
Antrag im völligen Einvernehmen mit der
Reichstagsfaktion geſtellt hat.

Ein Geſetzentwurf für das Gaſtwirtsgewerbe. Ein Ent
wurf betreffend Aenderung der F5 33, 33 a, 33 b uſw. der Ge
werbeordnung iſt dem Reichstage zugegangen. Die vorgeſchlage
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nen Beſchränkungen gehen nur ſo weit, als unbedingt notwendig
iſt, um eine Abſtellung der vorhandenen Uebelſtände zu ſichern.
Geregelt wird vor allem die Bedürfnisfrage, die Vorſchriften

Mißbrauch der Gaſtwirtſchaften zur Unſittlichkeit und
öllerei uſw. Der Entwurf ſieht ferner ſcharfe Maßregeln gegen

die Animierkneipen vor und regelt die Konzeſſionierung der
Lichtſpieltheater und anderer Vorführungen, bei denen ein
höheres Kunſtintereſſe nicht vorliegt.

Unterſuchung über den Tabaktruſt. Bekanntlich ſind die
zuſtändigen Stellen ſchon ſeit längerer Zeit mit einer Unter
ſuchung über die Beziehungen des engliſch- amerikaniſchen Tabak
truſtes zur deutſchen Zigaretteninduſtrie beſchäftigt. Dem Ver-
nehmen nach ſollen nach Oſtern auf Grund des vorliegenden
Materials die eigentlichen Enqueteverhandlungen beginnen. Die
Reichsregierung hält es für wünſchenswert, daß die Eröffnung
dieſer Verhandlungen erſt nach Abſchluß der gerichtlichen
Unterſuchungen und Verfahren gegen gewiſſe Zigarettenfirmen
ſtattfinde.

Die Gendarmerie von Zabern. Wie der „Voſſ. Zeitung.
aus Straßburg gedrahtet wird, beſtätigt ſich die dort verbreitete
Nachricht von der Verſetzung der geſamten Gendar-
merie Zaberns, und zwar wird ſie auf Anſuchen der Zivil-
behörde verſetzt, weil durch ihre Ausſagen in dem bekannten
Prozeß ein erſprießliches Zuſammenarbeitennicht mehr möglich ſei.

Zaberner Folgen! Wie die „T. R.“ erfährt, iſt die Ge
mahlin des Oberſten v. Reuter infolge der fort-währenden Aufregungen ſchon in Zabern an einem Herzleiden
erkrankt und ſteht ſeither in dauernder ärztlicher Behandlung;
auch die als Lehrerin angeſtellte Tochter des Oberſten hat in
folge eines ſchweren Nervenanfalls aus dem gleichen Grunde
ihren Dienſt für längere Zeit unterbrechen müſſen.

ausland.
Eine ſerbiſche Stimme

zur Ankunſt des Fürſten von Albanien.
„Samouprava“ begrüßt die Ankunft des Fürſten von

Albanien und betont, daß Albanien nunmehr in amkliche inter-
nationale Beziehungen zu den fremden Staaten trete. DasBlatt ſpri Vie Hoffnung aus, daß es dem Fürſten Wilhelm wie
ſeinerzeit König Carol gelingen möge, die großen Schwierigkeiten
zu bewältigen und Albanien zu einem geſunden Staatsweſen zu
geſtalten, ſowie es zur Pflege guter Nachbarſchaft zu befähigen.
In dieſem Falle werde man Europa zu ſeiner Schöpfung be-
glückwünſchen können und als Nachbar Albaniens Urſache hab n,
zufrieden zu ſein.

Die angebliche Probemobiliſation Rußlands.
Aus Anlaß des Artikels der Petersburger „Militäriſchen

Rundſchau“ über eine angeblich bevorſtehende Probemobili-
ſation in Rußland iſt die Petersburger Telegraphen-
Agentur ermächtigt, feſtzuſtellen, daß die Nachricht den Tat
ſachen nicht entſpricht, da eine allgemeine Probe-
mobiliſation gar nicht ins Auge gefaßt iſt
und ſich die diesjährigen militäriſchen Uebungen dem Um-
fange nach von denjenigen früherer Jahre durch nichts
unterſcheiden werden.

Angriffe gegen den franzöſiſchen Finanzminiſter.

Die Haltung Caillaux' in der Frage der Renten-
beſte uerung bietet den oppoſitionellen Blättern Anlaß
zu neuen heftigen Angriffen.

Mexikaniſche Gerüchte.
Das Gerücht iſt wieder aufgetaucht, daß Huerta in Kürze

von der Präſidentſchaft zurücktreten und den Oberbefehl gegen die
Jnſurgenten im Norden übernehmen werde, um dann bei den
Wahlen im Juli von neuem für die Präſidentſchaft zu kandidieren.

Zu den Unruhen in Braſilien.
Die Braſilianiſche Geſandtſchaft in Berlin übermittelt Wolff's

Telegraphiſchem Bureau folgende Erklärung: Die in Deutſchland
über eine revolutionäre Bewegungin Braſilien ver-
breiteten Nachrichten ſind durchaus unbegründet. Jm ganzen
Lande herrſcht vollkommenſte Ordnung, außer in dem Staate
Ceara, wo ſeit einiger Zeit Unruhen herrſchen, die aber rein ört-
licher Natur ſind.

Keine Befreiung amerikaniſcher Schiffe von den
Panamakanalgebühren.

Die Handelskommiſſion des Repräſentantenhauſes in
Waſhington hat ſich mit 17 gegen 4 Stimmen für den Geſetz
entwurf zur Aufhebung der Klauſel über die Befreiung der
amerikaniſchen Küſtenſchiffe von den Panamakanalgebühren aus-
geſprochen.

Univerſität Gent vlämiſch. Die Ausſchüſſe der belgreſchen
mer berieten einen Antrag aus dem Hauſe, die Univer-

ſität Gent in eine vlämiſche umzuwandeln. Vier Aus
ſchüſſe ſtimmten zu, zwei dagegen.

Schwere Strafe in einem Wiener Spionageprozeß. Der ehe
malige Fähnrich Johann Reich in Wien, der ſich wegen Spionage
zugunſten Rußlands zu verantworten hatte, wurde zu drei Jahren
ſchweren Kerkers verurteilt.

Eröffnung des rumäniſchen Parlaments. Das Parlament
in Bukareſt wurde geſtern vom König durch Verleſung der Thron
rede feierlich eröffnet.

Japaniſcher Miniſterwechſel. Ooka, der Präſident des
Unlerhauſes, iſt zum Unterrichtsminiſter ernannt worden
anſtelle von Okuda, der den verſtorbenen Matſuda als Juſtigz
miniſter erſectzen ſoll.



Landtag der Provinz
6. Slenarſigung.

Sachſen.

Uhr.
e röffuung der Sitzung wird in die Tagesordnung ein

1. Bericht der Anſtaltskommiſſion über die Provinzialansſchußvorlage betr. Abänderung der Ordnung für die Landesheil-

anſtalten ſowie der Ordnungen für die Blinden- und Taub
ſtummenanſtalten. wegen Erhöhung der Unterhaltungskoſten
beiträge. Dem Provingziallandtage wird die Annahme des bom
Provingialausſchuſſe geſtellten Antrages, die Unterhaltungskoſten
für die Patienten teilweiſe zu erhöhen und bei den Patienten
1. Klaſſe dem r größeren Spielraum zu gewähren, daß er, wo die erhaltniſe es angebracht erſcheinen
laſſen, über den bisherigen Satz von 6 Mk. bis zum Höchſtbetrage
von 15 Mk. hinausgehen darf, mit einer unbedeutenden redaktio
nellen Aenderung empfohlen. Der Provinziallandtag beſchließt
dementſprechend. Berichterſtatter Herr Abg. Ebeling.2. Bericht der Anſtaltskommiſſion über die Provingzialaus

ſchußvorlage betr. Erlaß von Reglements für die Landes
erziehungsanſtalten der Provinz Sachſen. Der Provinzialaus
ſchuß hat den Entwurf eines Sang ments für die
drei Erziehungsanſtalten in Nordhauſen, Moritzburg und Burg
vorgelegt, der cher von dem e das für die Erziehungs-
anſtalten in Nordhauſen und Moritzburg jetzt gilt, in wenigen

t n e feher h ehe Annahmees Antr en. e men und. Berichterſtatter er e Dr. Küſter. pr gehe
Außerdem wynrragt die Anſtalts kommiſſion noch,

für das Wort „Regklement“ in den Druckſachen überall
„Ordnung“ zu ſetzen. Der Antrag wird ebenfalls angenommen.

3. Errichtung der ProvinzialLebensverſicherungsanſtalt Sach
ſen. Der Provinzialausſchuß hat folgenden Antrag geſtellt:

Provinziallandtag wolle beſchließen:
1. Der Provinzialberband von Sachſen gründet eine Lebens

verſicherungsanſtalt.
2. Der Prvovinzialverband von Sachſen gewährt dieſer Anſtalt

a) ein Stammkapital von 1 Million Mark in 33proz.
preußiſchen Konſols zum Nennwerte;

b) 20 000 Mk. für die Einrichtung der ſogenannten großen
Lebensverſicherung;

c) 50 000 Mk. für die Einrichtung der Volksverficherung.
r dieſe Anſtalt gilt die dem Landtag vorgelegte Satzung.

Provinzialausſchuß wird ermächtigt, diejenigen Aende-
rungen der Satzung vorzunehmen, von denen die Aller
höchſte Beſtätigung etwa abhängig gemacht werden ſollte.

5. Von Aufſtellung eines förmlichen Etats kann für die erſten
zwei Jahre abgeſehen werden. Der Provinzialausſchuß
wird ermächtigt, eine ihm vorzulegende Ausgabenach-
weiſung zu genehmigen.

Im Namen der Kommiſſion für die Lebensver-
ſicherungsanſtalt empfiehlt Herr Abg. Trenckmann
die Annahme der Provinzialausſchußvorlage und der Satzung mit
einigen redaktionellen Aenderungen und Zuſätzen. Er berichtet
ausführlich über die Verhandlungen der Kommiſſion, die ſich mit
allen Fragen ſehr eingehend beſchäftigt hat. Insbeſondere hat ſie
auch die Gründe, welche die Privatgeſellſchaften anführen,
gründlich geprüft und iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß dieſe
nicht ſo ſchwerwiegend ſind, daß man deshalb von der Gründung
abſehen oder dieſe auch nur, wie in der Kommiſſion beantragt
worden iſt, aufſchieben müſſe. Darauf ließ ſich der Redner qus
führlich über die „Volksfürſorge“ aus. Die Stellung, die
man zu dieſer einnehmen müſſe, ergebe ſich aus dem Zweck, den
ſie verfolge. Wie alle Unternehmungen der Sozialdemokratie,
verfolge ſie nur den Zweck, die Leute an ſich heranzuziehen undGeld für Parteizwecke zu erwerben, und dabei gehe ſie äußerſt

rückſichtslos vor. Vor allen Dingen die Rückſicht auf die Volks-
fürſorge habe die Kommiſſion veranlaßt, die Annahme zu

empfehlen. eHierauf wird in die Beſprechung eingetreten.
Herr Abg. Wieſand bemerkt, daß über die Kundgebungen

der Privatgeſellſchaften nicht ſo ohne weiteres hinweggegangen
werden könne, zumal auch die Handelskammern dahinterſländen.
Man müſſe anerkennen, daß die Privatgeſellſchaften ſegensreich
gewirkt hätten. Auch in anderen Kreiſen ſeien Stimmen hervor-
getreten, die nicht frei von Bedenken ſeien. Den Vorwurf, daß
die Privatgeſellſchaften die Volksverſicherung nicht genügend be
trieben, hält der Redner nicht für berechtigt. Die Gründe, mit
denen die e das Entſtehen einer öffentlich-recht
lichen rung zu hintertreiben ſuchten, könnten nicht ſtichhaltig
ſein, denn e zu weit hergeholt. Die Konkurrenz der öffentlich
rechtlichen Verſicherung werde für die Privatgeſellſchaften nicht ſo
empfindlich ſein, da der Unterſchied in den Tarifen nicht be
deutend ſei. Der wichtigſte Grund für die Annahme des An
trages ſei der Umſtand, daß noch ſehr viel Neuland für Verſiche
rung vorhanden ſei, beſonders auf dem Lande. Den Umſtand,
daß ſich die Sozialdemokratie durch die Volksfürſorge dieſer Sache
bemächtigt hat, hält der Redner ebenfalls für einen wichtigen
Grund für die Annahme, die er befürwortet.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz
von Hegel, teilt mit, daß er eine Statiſtik aufgeſtellt hat über die
Zahl der Verſicherten mit einem Einkommen von über 3000 Mk.
Im Durchſchnitt ſind davon verſichert in den Städten 45 Prozent
(in Halle 48 Prozent), auf dem Lande 30 Prozent; es gibt aber
auch Kreiſe mit nur 5 Prozent.

Herr Abg. Baenſch pflichtet dem Abg. Wieſand bei, hat
jedoch Bedenken gegen die Betätigung der Beamten. Den Privat-
geſellſchaften erkennt er eine gewiſſe Berechtigung zu, die Vorlage
zu bekämpfen, weil ſie ſich ja nicht gegen die Konkurrenz an ſich,
ſondern gegen die Aufwendung öffentlicher Mittel und die Be
teiligung von Beamten wenden. Redner iſt überraſcht, daß man
an dem Urteil der Handelskammern ſo achtlos vorbeigegangen iſt.
Er hätte es gewünſcht, daß Vertagung beſchloſſen würde. Den
Schwerpunkt der ganzen Angelegenheit ſieht der Redner darin,
daß man zu große Hoffnungen daran knüpfe.

Herr Abg. Oberbürgermeiſter Dr. Rive- Halle erkennt die
großen ſozialen Verdienſte der Privatgeſellſchaften an, aber den
öffentlich-rechtlichen müſſe man dieſe ebenfalls zuerkennen. Die
Verſicherung ſei noch ſehr wenig verbreitet, deshalb müſſe jede
Einrichtung willkommen ſein, die zu ihrer Verbreitung diene. Die
Privatgeſellſchaften hätten ſelbſt erklärt, daß ſie die Konkurrenz
nicht fürchten, er ſehe daher keinen Grund, weshalb ſie die öffent
lich-rechtliche Verſicherung bekämpften. Die Sozialdemokraten
hätten die Volksverſicherung eingeführt, die Privatgeſellſchaften
auch, aber es ſei ungewiß, ob zur Bekämpfung der Volksfürſorge
oder der öffentlich-rechtlichen Verſicherung. Die Sozialdemokratie
ſetze ſich durch die Einführung der Lebensverſicherung mit ihren
Prinzipien in Widerſpruch. Sie tue das aus dem Grunde, um
die ſſen aneinanderzukitten und für ſich zu gewinnen. Bei der
Verſicherung ſei das beſonders leicht, weil die Agenten in ſehr
enge Berührung mit dem Publikum kommen. Wo die ſozial-
demokratiſche Jdee nicht mehr ſiege, verſuche der größte Feind des
Kapitalismus ſeine Ziele zu erreichen auf dem Wege des Kapitals.
Es ſei unſere Pflicht, mit allen Mitteln ihm entgegenzutreten.
Da ſollten ſich die Privatgeſellſchaften freuen, wenn ſie noch einen
Bundesgenoſſen Kampfe gegen die Sozialdemokratie be
kommen. Die Privatgeſellſchaften fänden es bedenklich, wenn ſich
Beamte in den Dienſt der Verſicherung ſtellten. Das erkennt der
Redner im Grunde als berechtigt an; doch ſei ja die Betätigung
der Beamten von der Genehmigung ihrer vorgeſetzten Behörde
abhängig. Außerdem hätten ſich die Privatgeſellſchaften auch oft
mit Behörden und Beamten zur Verbreitung ihrer Ziele in Ver
bindung geſetzt. Die Stellungnahme der Privatgeſellſchaften weiſe
ſehr viele Widerſprüche auf. Das Urteil der Handelskammern
ſei natürlich, denn dieſe ſeien dazu da, die Privatintereſſen
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zu ſchühen und müßten daher gegen jeden ſtaatlichen Vetrieb

ſein. Eine Verkagung hält der Redner nicht für angebracht, denn
es ſeien Streitſchriften genug geſchrieben, und Erfahrungen ſeien
au nug geſammelt. Die Oppoſition Werke er mit Freuden,

auweil veranlaßt habe, daß die Fra rordentli ündligeprüft worden ſei. Frage arundug
err Abg. Dr. Ludewig teilt mit, daß ein Antrag auf

Vertagung nicht geſtellt werden wird. Er tritt den Ausführungen
ſeines Vorredners entgegen und empfiehlt Ablehnung der Vorlage.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen und
zur Abſtimmung geſchritten.

Die Vorlage des Provinziglausſchuſſes und die Satzungen
mit den Aenderungen und Zuſätzen der Kommiſſion werden mit
großer Mehrheit angenommen.

4. Einmalige Schlußberatung der Provinzialausſchußvorlage
betr. die geſchäftliche Behandlung von Hochbauproyjekten.

Im 26. Provingiallandtage war von dem Abg. Dr. Ludewig
u. Gen. folgender Antrag geſtellt wörden:

Der r wolle beſchließen, „Anträge auf Bewilligung von
Koſten für größere Hochbauten (Neu und Erweiteru uten)
ſind, bevor ſie an den Landtag gelangen, einer aus 5 Mitgliedern
und 2 ſtellvertretenden Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion zur
gutachtlichen Aeußerung vorzulegen. Dieſe Kommiſſion wird vom
Landtage gewählt und bleibt bis zu ihrer Neuwahl durch den
nächſten Landtag in Tätigkeit. Sie verſammelt ſich auf Berufung
des Provingzialausſchuſſes und im übrigen ſo h ſie es nach der
Geſchäftslage für angezeigt erachtet. Sie iſt befugt, Lokalbeſichti
gungen vorzunehmen“.
Der Provinziallandtag hat daraufhin nach Zurückziehung

dieſes Antrages zugunſten eines Antrages Schneider am 19. März
1912 beſchloſſen, den vinzialausſchuß zu erſuchen:

„1. auf Mittel und Wege Bedacht zu nehmen, durch die dem
Provingiallandtage die Möglichkeit geboten wird, ohne Ver

letzung beſtehender geſetzlicher Vorſchriften die ſeiner
Beſchlußnahme zu unterbreitenden Bauvorlagen in bezug
auf die Zweckmäßigkeit der Projektgeſtaltung und die An
gemeſſenheit der zur Durchführung der Projekte erforderten

anſchlagsmäßigen Koſten ſeinerſeits einer gründlichen und
zuverläſſigen Prüfung zu unterziehen;

2. über das Ergebnis der dieſerhalb anzuſtellenden Ermitte
lungen und die behufs Erreichung des anzuſtrebenden
Zieles zu ſtellenden Anträge dem nächſten Provinzialland
tage Bericht zu erſtatten.“

Gleichzeitig hat der Provinziallandtag beſchloſſen, den Pro
vinzialausſchuß zu ermächtigen, dje von ihm für zweckdienlich
erachteten Maßnahmen, auch inſoweit ſie zur endgültigen Jnkraft-
ſetzung der Zuſtimmung des Landtags bedürfen, ſchon vor deſſen
a aligem Zuſammentritt probeweiſe zur Anwendung zu

ringen.
Der Berichterſtatter Herr Abg. Dr. Ludewig teilt mit, daß

der Provinzialausſchuß im Verfolg dieſes Beſchluſſes eine be
ſondere Kommiſſion für den Neubau von Anſtalten eingeſetzt und
dieſe Kommiſſion ermächtigt hat, von Fall zu Fall einen oder
mehrere Sachverſtändige zu ihren Beratungen hinzuzuziehen.
Außerdem ſollen künftighin den Vorlagen an den Provinzial
landtag, welche größere Hochbauten betreffen, ausführliche
Skizzen und Koſtenanſchläge beigefügt und dieſe Vorlagen den
Provinziallandtagsabgeordneten ſo vechtzeitig übermittelt werden,
daß bis zum Zuſammentritt des Provinziallandtages eine aus
reichende Jnformation möglich iſt.

Damit iſt den Wünſchen des Provinziallandtags genügt und
der Beſchluß vom 19. März 1912 erledigt.

5. Bericht der Kommiſſion für die Provinzialbank über die
Provinzialausſchußvorlage betr. Erweiterung der Provinzialhilfs-
kaſſe zu einer Sächſiſchen Landesbank.

Der Provinzialausſchuß hat folgenden Antrag geſtellt:
Provinziallandtag wolle beſchließen:

1. Die Provinzialhilfskaſſe wird zu einer Sächſiſchen Pro
vinzialbank erweitert.

2. Für dieſe gilt die vorgelegte Satzung.
3. Für die Ausgabe der für Zwecke der Bank zu begebenden

S r der Provinz Sachſen gilt die vor-
4. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, diejenigen Aende-

rungen der Satzung und Ordnung vorzunehmen, von denen
die Genehmigung der Aufſichtsbehörde etwa abhängig ge
macht werden ſollte.

5. Von Aufſtellung eines förmlichen Etats kann für die erſten
beiden Jahre abgeſehen werden. Der Provingzialausſchuß
wird ermächtigt, eine ihm vorzulegende Ausgabennach-
weiſung zu genehmigen.

Der Berichterſtatter Herr Abg. Krüger empfiehlt im
Namen der Kommiſſion für die Landesbank die
Annahme der Provinzialausſchußvorlage und der Satzungen nebſt
Ordnung mit einer ganzen Anzahl meiſt redaktioneller Aende-
rungen. Der Name „Sächſiſche Provinzialbank“ ſoll in
„Landesbank der Provinz Sachſen“ umgeändert
werden. Jn ſeiner ausführlichen Begründung führte der Redner
u. a. aus, daß die Vorlage nicht dazu dienen ſolle, Privatunter-
nehmen Konkurrenz zu machen, vielmehr müſſe mon mit den
Banken Hand in Hand gehen.

Der Provinziallandtag beſchloß dem Vorſchlage der Kom
miſſion entſprechend.

Herr Abg. Krüger betont ſodann, daß der Provinzial-
landtag heute einen Tag gehabt habe, wie noch nie bisher. Wäh-
rend er ſich bisher auf Fürſorgeerziehungsanſtalten, Krüppel-
heime uſw. beſchränkt habe, habe er ſich heute zum erſten Male
mit großen wirtſchaftlichen Fragen befaßt und gezeigt, daß eine
ſtarke Provinzialvertretung wohl in der Lage ſei, an der Löſung
ſchwieriger wirtſchaftlicher Fragen tatkräftig mitzuarbeiten.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz von
Hegel, dankt dem Redner dafür, daß er den heutigen Tag als
den bedeutendſten in der Geſchichte des Provinziallandtags be-
zeichnet hat. Er ſpricht die Erwartung aus, daß die wichtigen Be
ſchlüſſe, die heute gefaßt worden ſind, allen Ständen der Provinz
zum Segen gereichen und daß alle in einmütigem Zuſammen-
arbeiten Nutzen davon haben mögen.

6. Einmalige Schlußberatung der Vorlage des Herrn Ober
präſidenten betr. Neuwahl der bürgerlichen Mitglieder der Ober
Erſatzkommiſſionen und deren Stellvertreter in den Bezirken der
13., 14., 16. und 76. Jnfanteriebrigade ſowie der LandwehrJn-
ſpektionen Halle und Erfurt für die Jahre 1915, 1916 und 1917.

Mit Schluß des Jahres 1914 endet die Wahlperiode der durch
den 26. Provinziallandtag der Provinz Sachſen gewählten bürger
lichen Mitglieder der Ober-Erſatzkommiſſionen und deren Stell
vertreter.

Für die einzelnen Ober-Erſatzkommiſſionen werden an
bürgerlichen Mitgliedern und Stellvertretern gewählt:

a) Ober Erſatzkommiſſion 13 1 Mitglied, 1 Stellvertreter,
b) Ober-Grſatzkommiſſion 14 1 Mitglied, 1 Stellvertreter,
c) Ober-Erſatzkommiſſion 16 1 Mitglied, 1 Stellvertreter,
d) Ober Erſatzkommiſſion LandwehrJnſpektion Halle

ſoweit der Bezirk Magdeburg in Frage kommt, 1 Mit-
glied, 2 Stellvertreter,

ſoweit der Bezirk Merſeburg in Frage kommt, 1 Mitglied,
3 Stellbvertreter,

e) Ober-Grſatzkommiſſion 76 1 Mitglied, 1 Stellvertreter,
Ober Erſatzkommiſſion Landwehr-Jnſpektion Erfurt 1 Mit-

glied, 1 Stellvertreter.
Berichterſtatter Herr Abg. von Bülow.
7. Bericht der Rechnungskommiſſion über die Prüfung und

Entlaſtung von 122 Rechnungen.
Der Berichterſtatter Herr Abg. Wiebeck empfiehlt folgenden

Antrag zur Annahme:
Provinziallandtag wolle beſchließen:
J. von dem Berichte der Rechnungskommiſſion vom 4. März

1913 Kenntnis zu nehmen u.II. die Rechnungsleger der im Kommiſſionsbericht aufgeführten
122 Rechnungen gemäß den Gutachten der Kommiſſion und

1 gültig erklärt.

halten zu entlaſten;
III. von Kreiſen und Gemeinden für die Beträge, welche ſie der

ovingzialHauptkaſſe ldig werden, jedoch nicht recht

on über die Provinzialausſchuß-
vorlage betr. die bei der Provinzialhauptverwaltung in den Rech-
nungsjahren 1911 und 1912 vorgekommenen Etatsüberſchrei-
tungen und die Verwaltungsüberſchüſſe derſelben Jahre.

Dem Provinziallandtag hat der Provinzialausſchuß
a) zwei Nachweiſungen der in den Rechnungen über die Pro

vinzialhauptverwaltung für 1911 und 1912 vorgekommenen
Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben,b) zwei Nachweiſungen der Verweltungenberſga derſelben

nungsjahre mit dem Antrage überreicht, der Pro
vinziallandtag wolle

I. die in Spalte 10 der Nachweiſungen zu a bezeichneten
Ueberſchreitungen des Haupthaushaltsplans mit 206 522,24 Mk.
im Rechnungsjahre 1911 und 143 615,15 Mk. im Rechnungsjahre
1912 genehmigen,

II. von den als Ueberſchreitungen des Haushaltsplans nicht
u betrachtenden, in Spalte 8 derſelben Nachweiſungen aufgeführten Mehrausgaben von 12 594,20 Mk. im Rechnungsjahre 1911

und 123 688,94 Mk. im Rechnungsjahre 1912, welche durch Ein
an übertragbarer Stelle ge-nahmezugang oder n. g durchlaufend

rechnung nur r ufendeckt worden ſind oder in der Ja
erſcheinen, wie auch

III. von den Ueberſichten der Verwaltungsüberſchüſſe mit der
Summe von 891 331,99 Mk. im Rechnungsjahre 1911 und
151 265,16 Mk. im Rechnungsjahre 1912 Kenntnis nehmen.

Der Berichterſtatter Herr Abg. Wiebeck empfiehlt im
Namen der Rechnungskommiſſion, zu beſchließen, wie von dem
Provinzialausſchuß in Druckſache Nr. 3 betr. Etatsüberſchrei-
tungen uſw. vorgeſchlagen und den Herrn Landeshauptmann zu
erſuchen, dem Leiter der Erziehungsanſtalt Nordhauſen Jnne-
haltung des Anſtaltsetats aufs neue zur Pflicht zu n und
ihm zu eröffnen, daß er für ungerechtfertigte Gtalsü itun
gen unbedingt verantwortlich gemacht werden und daß jede Etats-
überſchreitung als ungerechtfertigt angeſehen werden wird, für
welche die Genehmigung nicht rechtzeitig eingeholt iſt, trotzdem
das möglich war.

Der Landtag beſchließt dem Kommiſſionsantrag entſprechend.
9. Bericht der Haushaltskommiſſion über den Sonderhaus-

haltsplan der Witwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt für die
Rechnungsjahre 1914 und 1915. Der Haushaltsplan ſchließt ab
in Einnahme und Ausgabe mit 570 400 Mk. Wird genehmigt.
Berichterſtatter Herr Abg. Schmelz.

Dazu liegt folgender Antrag vor:
Der Provinziallandtag wolle folgenden Nachtrag zum Regle-

ment der Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz
Sachſen beſchließen: Die von dem 23. Provinziallandtage der
Provinz Sachſen am 19. März 1908 beſchloſſenen Abänderungen
des Reglements der Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der
Provinz Sachſen ſowie alle Beſtimmungen dieſes Reglements in
ſeiner Faſſung vom 19. Auguſt 1903 gelten vom 1. April 1914 ab
auch für die Hinterbliebenen der vor dem 1. April 1907 verſtor-
benen Beamten mit der Maßgabe, daß Nachzahlungen für die Zeit
vor dem 1. April 1914 nicht geleiſtet werden.

Zur Begründung führt der Berichterſtatter Herr Abg. Rei
marus aus:Jnfolge der unterm 19. März 1908 veſchloſſenen Abände
rungen des Reglements der Witwen- und Waiſenverſorgungs-
anſtalt hat die Fürſorge für die Witwen und Waiſen im Ge-
ſchäftskreiſe der Witwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt der
Provinz Sachſen folgende Erweiterung erfahren:

1. Der Mindeſtbetrag des Witwengeldes iſt von 216 auf
800 m der Höchſtbetrag von 3000 auf 5000 Mk. erhöht

2. Die Berechnung des Ruhegehalts, welches der Feſtſetzung
der Hinterbliebenenbezüge ugrunde zu legen iſt, iſt r die
Beteiligten inſofern günſtiger geſtaktet worden, als das
Anfangsruhegehalt nach 10 Dienſtjahren von auf.
des Dienſteinkommens erhöht worden iſt. Dieſes Ruhe-
gehalt ſteigt ferner mit jedem weiteren Dienſtjahre um
bis zum vollendeten 30. Dienſtjahre und von da ab um
bis zum vollendeten 40. Dienſtjahre auf den Höchſtbetra
von des Dienſteinkommens.

3. Die Dienſtzeiten werden bereits vom Beginn des 18. Le
bensjahres, ſtatt bisher des 21., angerechnet.

Dieſen Verbeſſerungen iſt rückwirkende Kraft vom 1. April
1907 ab beigelegt, aber nur für die Hinterbliebenen derjenigen
Beamten, welche nach dieſem Zeitpunkte verſtorben ſind. Die
Witwen und Waiſengelder der Hinterbliebenen aller Beamten,
welche vor dem 1. April 1907 verſtorben ſind, ſind nach den
früheren, weniger günſtigen Beſtimmungen berechnet. Dieſe
ſollen nun den anderen gleichgeſtellt werden. Dadurch wird eine
Mehrausgabe von etwa 38000 Mk. jährlich erforderlich.

Der Landtag beſchließt dementſprechend.
Der Herr Oberpräſident der Proving Sachſen. Exzellenz

von Hegel dankt ſodann den Herren Abgeordneten für die
Opferwilligkeit, die ſie immer gezeigt haben, wenn er mit einer
Bitte an ſie herangetreten iſt. Obwohl es nun eigentlich an der
Zeit ſei, daß es einmal damit aufhöre, komme er doch wieder mit
einer ſolchen. Es ſei eine Sammlung zum Beſten des Roten
Kreuzes genehmigt worden. Das ote Kreuz, auf deſſen
ſegensreiches Wirken der Herr Oberpräſident näher einging, habe
infolge der Heeresverſtärkung neue große Aufgaben geſtellt be
kommen. Dazu fei aber Geld nötig. Es ſei deshalb beabſichtigt,
am 10. Mai in der ganzen Provinz einen großen
Blumentag zu veranſtalten. Wenn auch die Hauptarbeit
dabei der Vaterländiſche Frauenverein und das Komitee des
Roten Kreuzes ſelbſt übernähmen, ſo bitte er doch die Herren
Bürgermeiſter, Landräte und jeden, der ein warmes Herz für
dieſe Sache habe, ſeine Kräfte in ihren Dienſt zu ſtellen.

Hierauf folgte eine geheime Sitzung.
Morgen, Sonnabend, 9 Uhr Schlußſitzung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Reichstagserſatzwahl Stendal-Oſterburg.

Wié bereits in Nr. 108 der „Halleſchen Zeitung“ mitgeteilt
wurde, iſt die Wahl des konſervativen Reichstagsabgeordneten
Hoeſch vom Wahlprüfungsausſckuß des Reichstages für un

Somit wird, wenn, wie das ja üblich zu ſein
pflegt, das Plenum dem Beſchluß des Ausſchuſſes zuſtimnmt, der
Reichstagswahlkreis Stendal-Oſterburg eine Erſatz
wahl haben.Der Wahlkreis iſt von jeher ein Kampfobjekt zwiſchen
Konſervativen und Nationalliberalen geweſen. Von 1867 bis 1874
war der Wahlkreis konſervativ, dann bis 1877 nationalliberal,
von dieſer Zeit bis 1907 wieder konſervativ und von 1907 bis 1912
wieder nationalliberal vertreten, bis 1912 der jetzige Vertreter
Hoeſch ihn für die Konſervativen zurückeroberte. Und zwar ſiegte
Hoeſch, der im erſten Wahlgang nur 10 512 gegenüber 8621
nationalliberalen und 7434 ſozialdemokratiſchen Stimmen erhalten

tkke, in der Stichwahl mit 13288 Stimmen über den
Nationalliberalen Fuhrmann, der nur 10995 Stimmen erhielt.

sch.

Oeffentliche Lebensverſicherungsanſtalt
für die Provinz Sachſen.

Der Provinziallandtag von Sachſen hat mit großerMehrheit die Errichtung einer Provinzialanſtalt für öffentliche

Lebensverſicherung beſchloſſen. J
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Lochwaſſer im Thüringer Wald.
Die Werra führt ſeit geſtern nacht infolge des wolkenbruch

n es des e im hiringe WalStrecken des unteren Wer s ſtehen uer. Das Hochwaſſer iſt ar im Sleigen begriffet kueer

4 Gutenberg, 6. März. (Gemeindevertreterwahl.)
Bei der am Mittwoch im Seibickeſchen Lokal ſtattgehabten Ge
meindebertreterwahl wurden in der dritten Klaſſe Maurer Albert
Birkner, in der zweiten Klaſſe Gutsbeſitzer Heinrich

arade, in der erſten Klaſſe twirt Wilhelm Trebſteingewählt
Sangerhauſen, 5. Mär (Der Bienen wirtſchaft

lich e e der Provinz Sachſen, Anhalt und Thü
ringer Staaten veranſtaltet hier Ende Juli eine Bienenwirtſchaft

iden der Zweignerein verſchickt.

verkehren fünf r 2.--4. Klaſſe in der Richtung
g Eſchwege--Heiligenſtadt. Die iebseröffnung der

neuen Nebenbahn erfol
Verkehrsverbeſſerung für Heiligenſtadt enthält der neue
r noch inſofern, als deBerlin na t in Heiligenſtadt erhält.

4 Heiligenſtadt, 6. ich (Millionenprojekt einer
neberlan h ür die Prüfung eines von der All
gemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft ausgearbeiteten Projekts einer
üeberlandzentrale mit Benutzung des beſtehenden g. Elek-
trizitätswerkes wurden 150-—-200 Mk. bewilligt. Die legenheit iſt für die Stadt Heili enſtadt von der größten Wi tigkeit
da der Kreis Heiligenſtadt beabſichtigt, die ländlichen Ortſchaften
an die Südharzer Kraftwerke in Bleicherode oder an das Kraft
werk der Edertalſperre zur Verſorgung mit Elektrizität anzu
ſchließen. Es handelt ſich nun für die Stadt darum, ob es richtiger
iſt, das ſtädtiſche Elektrizitätswerk in der Ueberlandzentrale auf
gehen zu laſſen oder das Werk der Ueberlandzentrale gegenüber
konkurrenzfähig und für die Stadt rentabel zu erhalten. Das
Projekt der A. E. G. ſieht das Heiligenſtädter Elektrizitätswerk
als Stromzentrale für den ganzen Kreis (mit Transformatoren)
vor, würde aber für die Stadtgemeinde einen Kapitalaufwand von
rund 1 Million Mark erfordern.

Salzwedel, 5. r (Neue Genoſſenſchaft.) Hier
fand geſtern eine von reichlich 200 Landwirten beſuchte Verſamm-
lung S Gründung einer Viehverkaufsgenoſſenſchaft
für Salzwedel und Umgegend ſtatt. Herr Rittergutsbeſitzer
Muhl-Berkau gab einen Ueberblick über die außerordentlich
günſtige Entwicklung der Bismarker Viehverkaufsvereinigung,
deren Vorſitzender er iſt, und deren Einrichtungen für das hieſige
Unternehmen vorläufig vorbildlich ſein werden. Die Gründung
der Viehverkaufsgenoſſenſchaft Salzwedel, e. G. m. b. H., wurde
nach langer, intereſſanter Ausſprache einſtimmig beſchloſſen. Be
ſonders wichtig iſt der Eintritt möglichſt vieler kleinen Beſitzer.
Deswegen wurde der Geſchäftsanteil nur auf je 5 Mark feſtgefetzt.
Zum Vorſitzenden wurde Herr Rittergutsbeſitzer Wichmann-
Büſſen und zum Vorſitzenden des Aufſichtsrates Herr Ritter-
gutsbeſitzer von dem Kneſebeck-Langenapel gewählt. Die
erſte Auktion des Vereins ſoll erſt im Auguſt d. J. ſtattfinden.

4 Jena, 5. März. (Der allgemeine evangeliſch-
proteſtantiſche Miſſionsverein) für Deutſchland und
die Schweiz wird ſeine diesjährige Tagung im Oktober in Jena
abhalten. Die Feier erſtreckt ſich auf zwei Tage.

X Eiſenach, 5. März. (Der Verband Thüringer
Uhrmacher-Jnnungen) hält ſeinen diesjährigen Verbands-tag unter dem Vorſitz des Verbandsvorſitzenden Adam Erfurt in
Eiſenach ab. Mit der Tagung ſoll eine größere Uhrenausſtellung
verbunden werden.

(D Eiſenach, 6. März. (Aus dem Stadtparlament.)
Zur Erinnerung an den am 11. März d. J. ſtattfindenden 100. Ge-
burtstag des bekannten Malers Prof. Marderſteig, veranſtaltet
deſſen Sohn, der Juſtrizrat Dr. Marderſteig in Weimar, im An-
ſchluß an eine Gedächtnisfeier eine Ausſtellung ſämtlicher Ge
mälde ſeines Vaters. Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen
wurde der außerordentliche Etat für 1914 aufgeſtellt. Es wurde
dabei hervorgehoben, daß die Stadt zurzeit 954 Millionen Mark
Schulden hat und daß die aus Anleihen zu beſchaffenden neuen
Mittel noch eine Million erfordern.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
u Deutſcher Verein für Knabenhandarbeit.
Inter dem Vorſitz des Landtagsabg. Dr. v. Schenken

dorff (Görlitz) hielt in Berlin der Deutſche Verein Knaben-
handarbeit im Abgeordnetenhauſe ſeine Vorſtands und Ausſchufß
ſitzungen ab, in denen auch die Landes und Provingzialverbände
durch ihre Vorſitzenden vertreten waren. Eingehende Beratung
fand beſonders das neue Programm für das LehrerSeminar
des Vereins in Leipzig. Während die einzelnen Kurſe ſich, dem
Bedürfnis entſpechend, an die großen Sommerferien auch weiter
ablehnen werden, ſind ſie doch, der mächtigen Entwicklung der
Beſtrebungen folgend, erweitert und vertieft worden. Ebenſo
kann durch einen dreijährigen Beſuch dieſer Kurſe techniſch das
gleiche Ziel erreicht werden wie in den ſtaatlichen Handfertig-
keitsſeminaren in Berlin und Hagen mit ihrer einjährigen
Kurſusdauer. An Stelle des inſolge ſeiner Penſionierung
zurücktretenden ſeitherigen Direktors Profeſſors Dr. Pabſt
wurde, unter Zuſtimmung der Kultusminiſterien von Preußen
und Sachſen, der ſeit längeren Jahren bewährte techniſche Leiter
der Oberrealſchule in Dresden Hildebrand gewählt, der
durch ſein Werk „Geſchmackbildende Werkſtattübungen“ in weite
ren Kreiſen bekannt geworden iſt. Der Seminarhaushaltplan
wurde mit 25 000 Mk. und der des Deutſchen Vereins mit 42 200
Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Der diesjährige
Kongreß des Pereins wird am 4. und 5. Juli in Leip ig abge
halten werden außerdem finden an einem Tage in Köln, wo
der Deutſche Werkbund während des Sommers tagt, ſeitens des
Deutſchen Vereins Vorträge und eine Ausſtellung ſtatt.

Am Schluß der Sitzungen erklärte der Vorſitzende
v. Schenckendorff, wie im engeren Kreiſe bereits bekannt
war, daß die Arbeiten des Deutſchen Vereins und des gleich
zeitig von ihm geleiteten Zentvalausſchuſſes für Volks und
Jugendſpiele in Deutſchland einen ſolchen Umfang angenommen
hätten, daß er neben ſeiner politiſchen und parlamentariſchen
Tätigkeit beide Vereine, für die ihm eine beſoldete Kraft nicht
zur Verfügung ſtehe, ſchlechterdings nicht weiter erledigen könnte
und er deshalb jetzt ſein Amt als Vorſitzender des Deutſchen
Vereins niederlegen müſſe. Nachdem er ſeinen langjährigenMitarbeitern für ihre treuen Dienſte gedankt, wurde in dur

den ſtellvertretenden Vorſitzenden L Geheimra
n Vereins ans-

hör
und bahnbrechende Tätigkeit des bisherigen Vorſitzenden ſeitder im re ger erfolgten Gründung des Vereins und für die

Entwicklung ſeiner Beſtrebungen in Deutſchland ſollen in einer
beſonderen Feſtſchrift zuſammengefaßt werden, die ihm mit der
enurkunde auf dem diesjährigen Kongreß überreicht werden
ſo

Börſen- und Handelsteil.
„Jduna“, Verſicherungsgeſellſchaft zu Halle.

m verfloſſenen Geſchäftsjahr waren 144 749 n
über 63,1 Millionen Mark Kapital zu erledigen. Neugeſchloſſen
wurden 105 738 Verſicherungen über 44,8 Millionen Mark
Kapital und 22 950 Mk. Jahresrente. Der Verſicherungsbeſtand
beläuft ſich Ende 1913 auf 516 210 Verſicherungen über
369 429 738 Mk. Kapital und 701 348 Mk. Jahresrente. Der
Reinzuwachs betrug 11,02 Millionen Mark Kapital und 1805 Mk.
Jahresrente.

Dresdener Bank.
Jn der am 5. März ſtattgehabten ung des Aufſichtsrats

wurde die Bilanz pro 1913 vorgelegt. Der Brutiogewinn
beträgt einſchl. 276 508,55 Mk. r aus dem Vorjaghre
43 447 490,45 Mk. rn Vorjahre 41 297 977,75 Mk.). Nach Abzug
von 16 624 795,20 Mk. (im Vorjahre 15 841 515,45 Mk.) Handlu
Unkoſten und Steuern, v 543 942,65 Mk. (im Vorj
340 633,65 Mk. Abſchreibun r MobilienKonto verbleibt ein
Rein-Gewinn von 26 278 752,60 Mk. (im Vorjahre 26 115 828,65
Mark). Der GeſamtUmſatz auf einer Seite des Hauptbuches ſtellte
ſich z 92 379 534 705,65 Mk. gegen 97 053 497 278 Mk. in 1912,
die Zahl der bei der Bank geführten Konten auf 200 196 gegen
1709 567 in 1912. Die Zahl unſerer Angeſtellten belief ſich am
Jahresſchluſſe auf 4636 gegen 4546 im Jahre 1912. Der Ge-
ſamtbetrag der in den Effekten und den Konſortialbeſtänden entiegen ſen verzinslichen Werte beläuft ſich auf ca. 43 Millionen

ark.
Der auf den 28. März d. Js. einzuberufenden Generalver-

ſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, 600 000 Mk. auf Bankgebäude
abzuſchreiben, 351 955,25 Mk. dem Penſionsfonds zuzuführen, der
dadurch auf die Höhe von 4 400 000 Mk. gebracht wird, 892 100
Mark als vollen Wehrbeitrag, ſowie 200 000 Mk. als Jahresanteil
für die Talonſteuer zu reſervieren und eine Dividende von
8 Prozent zur Verteilung zu bringen. Nach Abſetzung der ver
tragsmäßigen Tantièmen, ſowie der Gratifikationen an die Be
amten verbleibt alsdann ein Saldo von 206 6983,35 Mk. zum Vor
trage auf neue Rechnung.

Stahlwerkverband.
Jn der Hauptverſammlung des Stahlwerkverbandes in Düſſel-

dorf wurde über die Geſchäftslage u. g. mitgeteilt: Der Verſand
an Halbzeug hat ſich nach Wiedereröffnung der Rheinſchiffahrt
wieder gebeſſert. Für den Monat März dürfte aller Vorausſicht
nach mit einem verhältnismäßig guten Abruf zu rechnen ſein.
Die Beſchäftigung hat bei den Jnlandabnehmern noch keine Steige-
rung erfahren, weshalb die Aufgabe des Halbzeugbedarfs immer
noch zögernd und in Teilmengen erfolgt. Die in Ausſicht ge
nommenen beträchtlichen Bahnneubauten in unſeren afri-
kaniſchen Kolonien laſſen belangreiche Aufträge erhoffen.
Jm Auslande wirkte nach wie vor der belgiſche Wettbewerb nach-
teilig auf die Preiſe ein. Aus faſt allen Gegenden mehren ſich die
Nachrichten über zunehmenden Wohnungsmangel. Es iſt daher
wohl nicht unberechtigt, auf eine kommende größere Bautätigkeit
rechnen zu dürfen.

Dividendenvorſchläge.
Deutſche Ueberſeeiſche Bank wieder 9 Proz.;

Union-Bankin Wien 812 Proz. 34 Kronen (i. V. 84
Proz. 33 Kronen).

Berliner Wollbericht
vom 5. März. (Wochenbericht.) Die günſtige Geſchäftslage
r Rohwolle kam in den letzten Tagen durch lebhaftere Nachfrage

eutlich zum Ausdruck. Jnfolge der erſten diesjährigen Berliner
Wollverſteigerung deutſcher Schmutzwollen des Vereins der Me
rinozüchter iſt der Verkehr hier reger und widmeten die Woll
intereſſenten verſchiedentlich auch ſchon den Lägern ihre Aufmerk-
ſamkeit. Die Umſätze betrugen während dieſer Woche etwa 700
Zentner, wobei die beſſeren Schmutzwollen bevorzugte Beachtung
fanden. Die Preiſe bewegen ſich bei ſehr feſter Tendenz in an
ziehender Richtung. Ueberſeeiſche Wollen wurden hier am Platze
regelmäßig gehandelt. Die bezahlten Preiſe entſprechen denen,
welche gegenwärtig in London erzielt werden. An den ſonſtigen
inländiſchen Wollſtapelplätzen iſt das Geſchäft, nach den einzelnen
Berichten zu urteilen, mäßig belebt geweſen. Von den Aus-
landsplätzen wird befriedigender Geſchäftsgang gemeldet. Von
gewaſchenen Gerberwollen g nen ößere Poſten in anderen Be-
ſitz über. Gewaſchene Wollen fanden ebenfalls gute Aufnahme.
Grobe ausländiſche Gerberlammwollen tendieren wieder ſehr feſt.

Wollauktion in London
vom 6. März. Der Verkehr war heute wieder bei voll behaupteten
Preiſen lebhaft. Als Käufer kam hauptſächlich das Jnland in
Betracht, auch ſeitens Amerikas herrſchte große Kaufluſt, dagegen
verhielten ſich kontinentale Intereſſenten etwas reſervierter. An
geboten waren 13 800 Ballen, zurückgezogen wurden 500 Ballen.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 6. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz für Brotgetreide war infolge der hochgradigen
Geſchäftsunluſt und der niedrigen Auslandspreiſe im allge
meinen matt; nur für den September-Termin zeigte ſich bei
Weizen und Roggen etwas mehr Kaufluſt, und die Preiſe hierfür
konnten ihren geſtrigen Stand behaupten. Hafer war reichlich
angeboten. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,50, Juli 203,75, Septbr. 196,50 matt.
Roggen: Mai 149560, Juli 162,75, Sepbr, 160,25 matter.
Hafer: Mai 153,75. Juli 157,75 matt.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rüböl: März Mai Okt. geſchäſtslos.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 6. März.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen

Loko inl.*) (per 1000 kg) 190--194Amerik. mix. 169 172
abfallender W runder 147-- 150Mai r OdeſſaJuli weißer Natal 227September rn Erbſen (per 1000 kg):

NRog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.“)(per 1000 kg) 164 mittel 163 170
abfall. 2 feine Taubenerbſen 171 194Mai 227 ViktorigerbſenJuli Kleine Kocherbſen eDezbr. Weizenmehl (per 100 kgGerſtef) (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inkl. 142--147 ab Bahn u. Speicher 22.00--27. 25

do. ſchwere 148--156 NRoggenmehl (ver 100 Kg):
Wintergerſie, inländ. Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--135 ab Bahn n, Speicher 18.80-—-21.30

amerikan. Weizenklete:Hafer (Normalgew 460 g): grobe und ſeine 10.85 11.35
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 167--162 Roggenkleie 10.00--10.60
do, mittel do. 153--166 Seradella 2do. gering do. m Lupinen, gelbe
mit Gernuch bla uue

ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):
n e abVahn 189--193 ar hen e gering

e

Mai 200 200 Frl ruli 204 204 i -20355 be196 197 196 Peror 72
ezemb. 7 Weizenmehl (per 100 Kkg):Roggen (Normalgew. 712 9): Nr. oc brutto einſchl. SachInl. p. 1000kg)ab Bahn 1603 b Bahn u. Saigee 22 00-27.25

r 160 T iso: (feinſte Marken über Notkz).
i Roggenmehl (per 300 kg)er t60 ist Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ept. ab Bahn u. Spricher 18.80--21.30Mais (ohne Ang. d. Prov.): Jan. Juli. 19.95.

amerikan, mixed T Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 146 149 (ab Kahn) Mai Br.Jan. Dezbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 6. März. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
MärzoApril 19,26 Mk., ſeuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. März. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104--105 Ltr.) 81,76--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol.9/, für 100 kö
(105 106 Ltr.) 92,50 92,50 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Breunerei, nach Angabe der Vereinigung
Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 6. März. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz feſt. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 20 Mk.. März 30 G., März April 30 G. inkl. Eiſenband
Spiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 6. März. Spiritus matt, März 42,25, April 43,50,
Mai Auguſt 44,75, September- Dezember 42,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 6, März. Rüböl loko 71,00, Mai 70,00.
Hamburg, 6. März. Rübsl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 6. März, Leinöl träge, loko 27, April 26

Maji Auguſt 2724, Septbr. Dezbr. 28.
Paris, 6. März. Rüböl ſtetig, März 78,90, April 78,80,

Mai- Auguſt 77,90, Septbr. Dezbr. 77,85.
Zucker.

W. Hamburg, 6. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per März 9,20, per April 9,26, per Mai 9,85, per Auguſt 9,57
per Oktober Dezember 9,56, per Januar März Tendenz ruhig.

W. London, 6. März. Rüben Aohzucker 88 März 9
2 d. Wert, ſtelig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 6. März. Kaffee TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos.) März 472/, Mai 48 G., Septbr. 49/4 G.,
Dezember 50* G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam 6. März. Javasßaffee, good ordinary, behauptet,
loko 4077 Savre, 6. März. Kaffee, Good average Santos März 58
Mai 59 September 602/,, Dezember 61/,, Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 5. März. Kaffee Zufuhren 7000 Sack
in Rio, 14 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 6. März. Baumwolle, ſietig.

loko 63,75 Mk.
Auntwerpen, 6. März. Wolle. La Plata-ſtammzug Type 8

März 6,55, Mai 6,50, Juli 6,45, September 6,40, Novbr. 6,35,
Februar 6,27 Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 6, März. Baum wolle. Umſatz 14000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche n Lieferungen Ruhig. Per Juni
ber März April 6,62, per April-Mai 6,56, per MaiJuni 6,56, per
Juni-Juli 6,61, ver JuliAuguſt 6,47, per AuguſtSeptember 6,57,
per SepteniberOktober 6,26, per Oktober November 6,18, per Novbr.
Dezember 6,14, per Dezember Januar 6,12.

Metalle.
Amſterdam, 6. März. Baneazinn träge, loko b
London, 6. März. Blei, ſpan., 20 Lſirl,, engl. 208/, Lſtrl.,

Zinn t Lſirl., gint 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 64/, Lſtrl. 3 Monate
64 z 6. März. (Schlußbericht.) Roheiſen ruhig.
Mliddesborough Warrants per Kaſſa 50 ab. 6 d.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. RewYork, 6. März. Roter Winter-Weizen loko 10d,

per Dezbr. per Mai 101! per Juli 96/,, per Sept. 948
Mais d a c V per J ver Sept. WMehl 3,95
Getreidefracht na verpool 1d Chleage 6. März. Weizen per Mai 93 per Jult 88

per Sept. Mais per Mai 67, per Juli 66/, per Sept. 65.
W. RewYork, 6. März. Petroleum Standard white in New

York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Eredit Balances at Oil City 2,59. Kupfer 13,50 14,00.

W. NewYork, 6, März. Schmalz Weſternſteam 11,60, Rohe
und Brothers 11,165.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſlandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt, 5. i 1,60, 6. März 1,75, Grochlitz
1,74, 1,86, Nebra Oberp. 2,22, 2,28, Untp. 1,66,
1,78, Brüdenp. Köſen 1,12, 1,18, Weißenfels

Untp. 0,96, 1,06, Trotha 2,72, 2.74, Alsleben 2,82,
2,27, Bernburg 1,95 2,00, Calbe Oberp. 1,84, 1,86,

Untp. 1,72, 1,84, Grizehne 1,81, 1,87.

Upland middling

Verantwortlich:
für Politik. Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich.
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und G. P. Kohlmann; für den
Änzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

ian Revaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

e. menFamilienNachrichten.
Aus hieſigen Blättern.

Geſtorben: Frau Amando l 56 Jahr, Magde-
burgerſtr. 37 III. Einäſcherung Montag mittag 12 Uhr im Kre-
matorium zu Leipzig. Frau Johanna Gebaue x geb. Lohſe,
77 Jahr. Beerdigung Sonnabend nachmittag 4 Uhr auf dem
Nordfriedhof. Frau Marie Zucker, geb. Lehmann, Sehdlitz-
ſtraße 1. Beerdigung Sonntag 1224 Uhr in Trotha.

kann fur Handel ung maustrie (Darmstäudter
Bank)

Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
3: 192 Millionen MarK. z
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 6. März 191
Am Regierungstiſche: Handelsminiſter Dr. Sydow.

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die
Sitzung um 115 Uhr.
Das Haus t die Beratung des Handels und Ge

werbeetats beim Titel „Miniſtergehalt“ fort.
Abg. Leinert (Soz.): Durch den Bau von Überland-

entralen iſt vielfach den green Firmen eine Monopol
ung eingeräumt worden, durch die die kleinen Firmen

und Betriebe faſt ganz verdrängt werden. Hieran ſind aber
meiſt die Behörden und die kommunalen Körperſchaften
durch die Vertragsabſchlüſſe ſelbſt ſchuld. Die Arbeits
en erſicherung wird ſich mit der Zeit Bahn

Die
Volksfürſorge,

die von den Konſumvereinen und Gewerkſchaften gegründet
worden iſt, iſt eine im wahrſten Sinne des
Wortes und eine ſegensreiche Einrichtung für die Arbeiter
ſchaft. Der Generallandſchaftsdirektor Kap p in Königs
berg hat über die Volksfürſorge r unwahre An
gaben gemacht. Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz
rief den Redner wegen dieſer Kußerung zur Ordnung.) Die
öffentlichrechtliche Volksverſicherung und die Deutſche Volks
verſicherung A.G. ſind gar nicht in der Lage, in einen Wett
bewerb mit der Volksfürſorge einzutreten. Ein Miniſte
rialerlaß hat den Jnnungen die Berechtigung erteilt,
Arbeitgeberverbänden korporativ beizutreten. Dieſer Erlaß
des Miniſters iſt außerordentlich bedenklich. Die Jnnungen
find eifrig beſtrebt, den Arbeitern das Koalitionsrecht zu un
tergraben. Jm großen und r iſt ja der Erlaß des Mi-
niſters, daß gegen das Koalitionsrecht nicht verſtoßen
werden dürfe, durchaus anerkennenswert. Aber in
Hannover bei der Bäckerinnung iſt gerade das Gegenteil von
dem eingetreten, was der Miniſter ausgeſprochen hat.

Inzwiſchen war von den Abgg. Aronſohn (Fortſchr. Vpt.)
u. folgender Antrag eingegangen:

die Regierung zu erſuchen, den Beſtrebungen zur Bildung
eines Privatmonopols auf dem Gebiete der Erzeugung und
Lieferung von elektriſcher Kraft entgegenzutreten und darauf
hinzuwirken, daß a) die elektriſche Kleininduſtrie und die Jn
ſtallateure in ihrem Erwerbe gefördert werden, b) den Klein
betrieben und dem Handwerk elektriſche Kraft zu Bedingun
gen zugänglich gemacht wird, die ihnen die Konkurrenz mit

den Großbetrieben ermöglichen. JGeheimrat Dr. Franke: Es iſt bereits durch Erlaß vom
vorigen Jahre ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die h
innungen keine Zwangsmaßregeln gegenüber
ihren Mitgliedern ergreifen dürfen; insbeſondere iſt die
Ausſperrung von organiſierten Geſellen durch Jnnungs

g verboten. Auf der anderen Seite iſt feſtgeſtellt, daß
bie Zwangsinnungen ihre Mitglieder verbinden können,
Sonderverträge abzuſchließen. Dazu gehört z. B.
die Verpflichtung, keinen anderen Arbeitsnachweis zu

Als einen Verſtoß
gegen den Gemeingeiſt, deſſen Pflege Aufgabe der Jnnung
iſt, erachtet es der Miniſter, wenn die Mtiglieder, die in den
Lohnkämpfen Sonderverträge abgeſchloſſen haben, dieſen
Lohntarif nachher öffentlich bekannt machen.
Abg. Conradt- Breslau (Deutſchkonſ.) Die Behauptung
des Abg. Wenke, daß meine Parteifreunde ſich ſo ausgedrückt
hätten, daß dadurch das ganze Hauſiergewerbe
herabgeſetzt würde, muß ich entſchieden zurückweiſen. Wir
von konſervativer Seite haben natürlich immer Stellung ge
nommen zu dem Hauſiergewerbe aus dem einfachen Grunde
heraus, daß der Mittelſtand die Regierung immer und
immer wieder auffordert, einer zu weitgehenden Ertei-
lung von Hauſierſcheinen vorzubeugen. Jch bitte
den Miniſter, auf eine Beſchränkung der

Wanderlager
hinzuwirken. Ferner bitte ich den Miniſter, darauf hinzu
wirken, daß die Nahrungsmittelkontrolle mehr
im Sinne des gewerblichen Mittelſtandes ausgeführt wird.
Der reichsdeutſche Mittelſtand und auch meine Freunde
ſtehen auf dem Standpunkte, daß der

Warenhandel durch Beamte
im Intereſſe der Beamten und des Staates zu verbieten iſt.
über die Konkurrenz der ſtaatlichen Betriebe gegen die Hand
werker beſtehen faſt keine Klagen mehr, deſto mehr aber über

die Konkurrenz der ſtädtiſchen Betrieoe.
(Hört! Hört! rechts.) Wegen der

editnot des Mittelſtandes
ſollte der Finanzminiſter auf die ausländiſchen Anleihen
beſonders achten. Der

Baumarkt
iſt koloſſal geſchädigt, da zweite Hypotheken nur ſehr ſchwer
zu erhalten ſind. Eine große Gefahr für unſer Wirtſchafts
und Staatsleben bilden die Ko nſumvereine. Jch be-
haupte, daß dieKonſumvereine ſozialdemokratiſche
find. Die Konſumvereine bedeuten eine ſchwere Schädigung
unſeres Mittelſtandes. Wir müſſen erneut betonen, daß
wir von unſerer Seite niemals eine Arbeitsloſenver-
ſich erung befürworten können. Eine Arbeitsloſen-
fürſorge werden wir ſtets gern fördern. Jch muß be-
merken, daß der angebliche Terrorismus der Arbeitgeber
gar nicht in Vergleich zu bringen iſt mit dem

Terrorismus der Arbeiter
gegenüber den Arbeitgebern. Es iſt eine direkte Un
terſtellung, wenn hier behauptet wird, daß der Bund der
Landwirte in irgend einer Beziehung zu einem Warenhaus
in Liegnitz ſteht. Es handelt ſich um eine Maſchinenankaufs-Jentraſe ſchleſiſcher Landwirte, eine G. m. b. H.

Cohaus (Zentr.): Handel und Jnduſtrie haben
ſchwer zu kämpfen. Der Wunſch der Handels undinduſtriellen reiſe, in den Parlamenten mehr Vertretung

zu haben, iſt berechtigt. Deshalb müſſen wir dahin ſtreben,
daß eine beſſere Fühlung zwiſchen der Induſtrie und
den Parlamentariern ſtattfindet. Vor der Einbringung
neuer Geſetzesvorlagen ſollten mehr als bisher die Vertre
ter von und Induſtrie befragt werden, denn der
Staat ſe t hat ein Jntereſſe an dem Gedeihen von
und Jnduſtrie. Damit unſer Handel und unſere Induſtrie
auf dem Weltmarkt konkurrieren können, bedürfen ſie einer
großzügigen Verkehrspolitik und einer wei

ſen h Dieeuerung der lsverträgeund die eng Wirtſchafts

Beilage zu Vr. 112 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

politik ſind von großem Werte für Handel und Jnduſtrfe.
Bei einer Abkehr von der bewährten Wirtſchaftspolitik wür-
den Handel und Induſtrie die ſchweren ſozialen Laſten nicht
mehr tragen können. Den Mittelſtand zu fördern, iſt eine
große nationale Aufgabe, an der alle Parteien mitarbeiten
müſſen. Die volle Sonntagsruhe wollen wir nicht
auf den gewerblichen Mittelſtand ausgedehnt wiſſen.

Abg. Beumer (Natl.): Es iſt geradezu ein Unglück für
uns, daß man bei allen möglichen Gelegenheiten in den Par
lamenten und auch anderswo von dem zunehmenden Reich
tum Deutſchlands ſpricht. Dadurch wird nur Neid
im Auslande erweckt und aus dieſem Grunde entgehen uns
auch ſehr viele Aufträge des Auslandes. Jch bin überzeugt,
daß wir nach den bisherigen Erfahrungen noch nicht reich
enug ſind, um uns neben der Befriedigung des Bedarfes imInlande auch noch in dem Umfange an ausländiſchen Unter

nehmungen beteiligen zu können, wie es für die deutſche Jn
duſtrie, Handel, Schiffahrt und auch Landwirtſchaft notwen
dig iſt. (Sehr richtig! rechts und bei den Natl.) Die Haupt
preſſe im Ausland ſtellt es immer ſo dar, als ob unſere
Arbeiter im weſentlichen nur von Hundefleiſch leben und der
größte Teil unſerer Erzeugniſſe im Zuchthauſe hergeſtellt
würde. Es müſſen für den Nachrichtendienſt bedeutend
mehr Mittel als bisher bereitgeſtellt werden, damit es in Zu
kunft möglich iſt, derartige Verleumdungen des Auslandes
ſofort zu widerlegen. Dem Abg. Leinert gegenüber bemerke
ich, daß das Chriſtentum hundertmal mehr für die Beſeiti
ging des Elends getan hat als die Sozialdemokratie. (Lebh.

e Dem Drängen der Gewerkſchaften nach Einführung
des A S r kann nicht werden.Abg. Dr. von Woyna n ei der Ausführung des

aſſergeſetze
ſollte beſonders darauf geachtet werden, daß die Flußläufe
reingehalten werden. Die Warenhausſteuer müßte
am beſten nach Quadratmetern der Verkaufsräume feſtge-
ſetzt werden, um ſo die zahlreichen Stockwerke mitzutreffen.

Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr. Vpt.): Den Beſtrebungen auf
Anderung der

Warenhausſteuer
gegenüber weiſe ich darauf hin, daß die Steuer heute immer
mehr nicht gegen die Warenhäuſer, ſondern gegen die
Spezialgeſchäfte gerichtet iſt, indem dieſe in den
meiſten Fällen zu Warenhäuſern geſtempelt werden. Der
Antrag Hammer iſt z. allgemein gefaßt. Deshalb haben wir
einen Antrag eingebracht, wonach insbeſondere die elek-
triſche Kleininduſtrie und Kleinbetriebe gefördert werden
ſollen. (Antrag Aronſohn und Gen.)
Die Debatte wurde geſchloſſen.

Der Titel „Miniſtergehalt“ wurde angenommen.
Die Anträge der Nationalliberalen, des Zentrums und

der Freikonſervativen, betreffend Neuregelung der handels

ortſchrittlichen Volkspartei, der Polen und der Sozialdemo
raten angenommen.
Der Antrag Hammer wurde mit demſelben Stimmen-

verhältnis angenommen.
Das Abſtimmungsergebnis über den Antrag Aronſohn

blieb zweifelhaft. Die Auszählung ergab die Anweſenheit

unfähig. (Große Heiterkeit.)
Die Sitzung mußte abgebrochen Werden.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Weiterberatung.

Schluß nach 456 Uhr.

politiſchen Verhältniſſe, wurden gegen die Stimmen der

von 152 Abgeordneten. Das Haus war ſomit beſchluß-

Deutſcher Reichstag.

Sitzung vom 6. März 1914.
Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Kraetke.
Erſter Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnete die Sitzung um

1 Uhr 3 Minuten.
Eingegangen war die Novelle zum Geſetz über den Ab

ſatz von Kaliſalzen.
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt vier An

fr 3 en.
Auf die Frage des Abg. Lévéque (Lothr.), ob der Bau

einer Eiſenbahn von Vicüber Bourdonnaye
nach Saarburg bald tunlichſt in Angriff genommen
werden würde, erwiderte

Dirigent im Reichseiſenbahnamt Dr. Leeſe: Der Bau
einer Eiſenbahn zur Herſtellung einer kürzeren Verbindung
zwiſchen Vic und Saarburg iſt von der Reichseiſenbahnver

waltung in Ausſicht genommen. Die Koſten der bereits vor
liegenden Bauaufgaben aber einen Aufwand von
weit über 200 Millionen Mark, wodurch die Finanzen noch
auf Jahre hinaus in Anſpruch genommen werden. Unter
dieſen Umſtänden müſſen die Verhandlungen über die in
Rede ſtehende Linie zurückgeſtellt werden, bis die vorhan
denen Bauaufgaben ſoweit gefördert ſind, daß neue in An

griff r r r Becker Heſſenuf die Frage des Abg. Dr. BeckerHeſſen (b. k. P.) be
treffend die Behandlung S riher mit

z Salvarſanund ihrer Folgen erwiderte
Miniſterialdirektor von Jonquières: Für Todes

fälle oder Fälle ſchwerer Geſundheitsſchädi-
gun 5 nach Anwendung von Salvarſan beſteht nach Reichs
recht keine Anzeigepflicht. Infolgedeſſen fehlt es auch der
Reichsverwaltung an amtlichen Mitteilungen darüber. Die
mitgeteilten Schädigungen werden von ärztlicher Seite teils
auf unrichtige Auswahl der zu behandelnden Perſonen, auf
Fehler und Unvollkommenheiten in der Anwendung oder auf
die Sonderheiten des Verlaufs der Krankheit, teils, nament
lich bei arſenüberempfindlichen Kranken, auf den Arſen-
g,e halt des Salvarſans zurückgeführt. Hiernach könnten
die Schäden nur zum Teil durch die unmittelbare Giftwir-
kung des Salvarſans verurſacht worden ſein. Zu bedenken
iſt, daß das Salvarſan bereits bei einer ſehr großen Anzahl
von Kranken ohne Schädigungen angewendet worden iſt und
daß vereinzelte Unglücksfälle auch bei anderen Heilmitteln
nicht ausgeblieben ſind. Die Arzte ſind weit überwiegend der
Anſicht, daß Salvarſan, richtig angewandt, eine ſehr wert-
volle Bereicherung des Heilmittelſchatzes gegenüber der
Syphilis gebracht hat. Salvarſan unterliegt dem Apotheken-
zwang und dem Rezeptzwange. Die Einzelgaben des Sal-

varſans betragen 0,1 bis 0,6 Gramm; die darin enthaltenen
Arſenmengen betragen 0,03 bis 0,2 Gramm und überſteigen
die der Maximaldoſis für arſenige Säure entſprechende

Arſenmenage (0.004 Gramm) ſomit um ein Vielfaches. Hier

7. März 1914.

bei iſt aber zu berückſichtigen, daß der Fachliteratur zufolge
das Arſen in Salvarſan in einer erheblich ungiftigeren Form
vorliegt als in der arſenigen Säure. Die Reichsverwaltung
wird der wichtigen Frage wie bisher die größte Aufmerkſam
keit zuwenden und die geeigneten Feſtſtellungen treffen, um
prüfen zu können, ob etwa weitere Schutzvorſchriften erfor
derlich ſind.

Abg. Baumann (Ztr.) fragte, wie der Umge hung des
Wein geſetzes durch ausländiſche, in unzuläſſiger Weiſe
mit Alkohol verſetzte Weine vorgebeugt werden ſolle.

Direktor im Reichsamt des Jnnern von Jonquières:
Dem Reichskanzler iſt nicht bekannt, daß ſich auf dieſem Ge
biete bei ausländiſchen Weinen ein Mißſtand von beſonderem
Umfange ergeben hat. Bei der Einfuhr hat ſich eine ver
ſchiedenartige behördliche Beurteilung dieſer Erzeugniſſe er
geben und ſie ſind jenachdem eingelaſſen oder von der Ein
fuhr zurückgewieſen worden. Soweit es ſich um den Ver
kehr im Jnland handelt, wird es bald zu einem mittelbar
auch über die Einfuhrfrage entſcheidenden letztinſtanzlichen
Richterſpruch kommen.

Auf die Frage des Abg. Dr. Quarck (Soz.) betreffend Re
gelung der Arbeitsverhältniſſe der Straßenbahner und eine
einheitliche reichsgeſetzliche Regelung ihrer Dienſtvorſchriften
antwortete

Direktor im Reichsamt des Jnnern Dr. Caſpar: Die
Regelung der Arbeits verhältniſſe der bei dieſen Unter-
nehmungen angeſtellten Perſonen iſt Sache der Landesre-

erung.
Darauf ſetzte das Haus die Spezialberatung des
Etats der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung

bei den dauernden Ausgaben für Geſchäftsbedürf-
ſe, Schreibgebühren uſw. 23 Millionen Mark
ort.

Abg. Erzberger (Zentr.) erſuchte die Verwaltung, die
Automaten zu vermehren, und ſie auch in größerem
Umfange im Freien aufſtellen zu laſſen.

e Reſt des Ordinariums wurde ohne Diskuſſion be
willigt.

Bei den „Einmaligen Ausgaben“ wurde die Erwerbung
eines Grundſtücks in Berlin-Weißenſee und die Herſtellung
eines neuen Dienſtgebäudes daſelbſt bei ganz ſchwach beſetz
tem Hauſe gegen die Stimmen der Sozialdemokraten be
willigt, ferner der Neubau eines Poſtgebäudes in Schwelm
und ſchließlich der Reſt der Ausgaben.

Zu den Einnahmen, und zwar 802 Millionen aus
Porto und Telegramm gebühren bemerkte

Abg. Göhre (Soz.): Das Strafporto ſähen wir am
liebſten abgeſchafft. Da es aber zur Zeit nicht möglich iſt,
ſo muß man wenigſtens ſeine Auswüchſe abſchaffen. Jch
ſchlage deshalb vor, eine Beſtimmung derart zu treffen, daß
der Nachbarorttarif einzutreten hat, wo Orte räum-
t zuſamenhängen oder eine wirtſchaftlich ſoziale Einheit

ilden.
Die Einnahmen wWurden genehmigt.

Die zu dieſem Etat vorliegenden Petitionen Wurden na
den Anträgen der Kommiſſion erledigt.

Das Haus ging dann über zur zweiten Leſung desEntwurfs eines Poſtſchekgeſehes

Die Budgetkommiſſion hatte zu dem Entwurf
u. a. h Anderungen vorgeſchlagen. Die
Stammeinlage ſoll bei jedem Konto 50 Mark (bisher 100
Mark) betragen. Die Gebühren betragen: 1) für eine Ein-
zahlung mittels Zahlkarte 5 Pfennig (Vorlage 10 Pfennig.)
und ſind vom Zahlungsempfänger (Vorlage: Einzahler) zu
entrichten. Die Sendungen der Kontoinhaber in Poſtſcheck-
angelegenheiten an ihr Poſtſcheckamt unterliegen den Ge-
bühren im Ortsverkehr.

Von den Abgg. Beck-Heidelberg (Natl.), Dove (Fortſchr.
Vpt.), Nacken (Zentr.) und Dr. Oertel (Deutſchkonſ.) iſt be
antragt, die Gebühr von 5 Pfennig für eine Einzahlung nur
für Beträge bis zu 25 Mark gelten zu laſſen, darüber hinaus
aber 10 Pfennig zu erheben.

Von den Abg. 7 u. Gen. (Wirtſch. Vgg.) iſt bean
tragt, die Stammeinlage auf 25 Mark zu normieren; der
ſelbe Antrag iſt von den Sozialdemokraten geſtellt,
die auch den Eventualantrag ſtellten, die Gebühr für Ein
zahlungsbeträge bis zu 100 Mark auf 5 Pfennig zu bemeſſen.

Abg. Vogtherr (Soz.) Hätten wir nicht eine ſo unge-
ſchickte Geſchäftsführung in der Poſtverwaltung, ſo hätten
wir jetzt ſtatt 86 000 Scheckkonten 860 000. Die Steigerung
in dem letzten Jahre würde eine außerordentliche Ver
größerung erfahren, wenn man den Poſtſcheckverkehr nicht zu
einer Quelle der überſchüſſe machte, ſondern im Jntereſſe
des Verkehrs etwa auf zwei Jahre auf überſchüſſe verzichtete,
um dann zu um ſo größeren Einnahmen zu gelangen. Die
Einnahme im letzten Jahre betrug 18 Millionen; davon ſind
534 Millionen Zinseinnahmen aus den Einlagen. Es wird
für die Zukunft mit einer Steigerung dieſer Zinseinnahmen
zu rechnen ſein. (Der vor einiger Zeit durch einen Automobil
unfall ſchwer verletzte Abg. )ebel vom Zentrum iſt wieder
hergeſtellt. Als er in Begleitung mehrerer Parteifreunde
den Sall betrat, überreichte man ihm einen ſchönen Blumen
ſtrauß und beglückwünſchte ihn von allen Seiten.) Das
Poſtſcheckweſen muß kaufmänniſch von der Ver-
waltung betrieben werden. Beifall bei den Soz.) Die
Mehrheitsparteien begeben ſich mit ihrem Verſchlechterungs
antrag auf denſelben Weg, den diejenigen weiſen, die den
Telephonverkehr verteuern wollen, die die Fahrkartenſteuer
erhöhen wollen. Ehe das Geſetz ſo direkt verkehrsfeindlich
geſtaltet wird, werden wir es lieber fahren laſſen; wir ſtim
men für die Kommiſſion, aber gegen das nach dem Antrag
e Se beitsparteien verſchandelte Geſetz. (Beifall bei

Abg. Nacken (Zentr.): Die Herren von der äußerſten
Linken ſtellen ſich hier wieder auf den „alles oder nichts
Standpunkt. (Zurufe bei den Soz.) Daß die Kommiſſions-
beſchlüſſe nicht durchzuſetzen ſind, wiſſen Sie (links )ſo gut
wie wir; Sie wollen es alſo eventuell bei dem jetzigen unbe
friedigenden Zuſtande belaſſen. Wir ſtellen uns auf den
Standpunkt des Antrags BVeck und Genoffen, weil wir das
Erreichbare erreichen wollen. Anzuerkenen iſt das Beſtreben
der Verwaltung, den bargeldloſen Verkehr zu ſteigern
Hoffentlich geſtattet in einigen Jahren das achſen des
Verkehrs ein Herabſetzen der Stammeinlage. (Beifall.)

Abg. Roland-Lücke Weetlee In der letzten ſchweren Peri-
ode des Geldmarktes at der Poſtſcheckverkehr dazu beige
tragen, die gefährliche Situation nicht noch gefährlicher zu
machen. Die geſetzliche Regelung, wie ſie vorgeſchlagen wird,

iſt lediglich geeignet, dieſen Verkel ördern ivon Handel und Jnduſtrie e a e hre a



n

n

Weſens deren erhalten. Für e n
waiger Ausfälle, die die Poſt bei der Verwaltung der großene im n r erleiden könnte, wäte ie
S n eines Reſervefonds notwendig. Auch
die chtung eines Beirats für die Poſtſ mter iſtnötig Waterenwigelung des Verkehrs und als Be
ſchwerdeſtelle.

Abg. (Konſ.): Oſtpreußen wünſcht ein Poſtſcheckamt Königsberg zu erhalten. Der Staatsſekretär z

r daß die deutſche Poſt in der Welt voran
Abg. Schweickhardt (Fortſchr. Vpt.): Wir ſtimmen demKompromißantrag W Se Kreis der Intereſſenten würde

weiter ausgedehnt durch die Zulaſſung von Vereinen und
e

er Vor ung, i günſtiſchluß die Sätze ermäßigt werden. Geifan) en
Abg. Behrens (Wirtſch. Lethe Von unſerem Antrage

berſprechen wir uns eine weſentliche Vermehrung der Kon
ten. des Gebührentarifs ſtimmen wir dem Kom
e dateſetkeltr Hrrchte) Die Ausführungen des

a är e: e Aus enVogtherr waren nicht zutreffend. Eine Avs.
Erhöhung der Gebühren

iſt notwendig, ſie iſt aber auch unbedenklich, da der Bundes
rat jedergeit berechtigt ſein ſoll, ohne Anderung des Geſetzes
die Gebühren herabzuſetzen, wenn es die Verhältniſſe er
lauben. Die Herabſetzung der Stammeinlage auf 50 Mark
wird den Anſchluß an das Poſtſcheckweſen erleichtern.

Nach einer e S des r ogtherr ſchloß die
Diskuſſion. Unter Ablehnung der übrigen Anträge wurde
das Geſetz nach der Faſſung der Kommiſſion
unter Berückſichtigung der Anträge der Kom-
promißparteien gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenommen.Es ſolgte derEtat der Reichsdruckerei.

Von ſeiten des Zentrums, der National-liberalen und der Konſervativen wurde der
Wunſch ausgeſprochen, daß durch die weitere Ausdehnung
des Betriebes der Reichsdruckerei nicht die Privat
betriebe geſchädigt werden.

Staatsſekretär Kraetke: Die hier vorgebrachten Bedenken
ſind nicht begründet. Eine Erweiterung der Reichs
druckerei iſt notwendig. Jm Jahre 1907 hatten
wir 2,2 Prozent Privataufträge, 1912 nur noch 1,8 Prozent,

es iſt alſo nur noch ein geringer Bruchteil und es beſteht
nicht die Abſicht, der Privatinduſtrie Konkurrenz zu
ma

F r (Soz.): Für die Steuerzahler und die Ar
beiter iſt die Ausdehnung des Betriebes nur erwünſcht. Die
Reichsdruckerei muß aber auch die Buchdruckerorganiſationen
und die Tarife anerkennen

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Kill (Fortſchr.
Vpt.) ſchloß die Diskuſſion.

Der Etat wurde unverändert wo
Darauf vertagte ſich das Haus. Nächſte Sitzung Sonn

abend 11 Uhr. Kolonialetat.

Vermiſchtes.
Das erſte Ferngeſpräch zwiſchen Frankfurt und Mailand.
Geſtern fand das erſte telephoniſche Geſpräch zwiſchen Frankfurt
am Main und Mailand ſtatt. Die ding war ſehr
deutlich. Nach weiteren gelungenen Verſuchen ſoll die tele-
phoniſche Verbindung über Frankfurt bis Berlin verlängert

n.
Zum Lawinenunglück bei Jnnsbruck. Geſtern wurden von

den Rettungsmannſchaften von den am Ortler durch eine Lawine
verſchütteten Soldaten n Leichen geborgen. Vier Leichen be
finden ſich noch unter der Lawine.

Pulverbrand. Jn einem Werk der Rottweiler Zweignieder
laſſung der vereinigten Köln-Rottweiler Pulverfabriken geriet
geſtern Pulver in Brand. Von den beiden im Werk beſchäftigten
Arbeitern konnte ſich der eine ins Freie retten, während der
andere ums Leben kam.

aus dem Gerichtsſaal.
Der zweite Prozeß wegen Beleidigung des Kronprinzen.

Für heute iſt für den zweiten Prozeß wegen Beleidigung des
Kronprinzen Hauptverhandlungstermin vor der vierten Straf-
kammer des Landgerichts J angeſetzt. Die Anklage richtet ſich
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Vorwärts“,
Meyer in Steglitz, der beſchuldigt iſt, durch einen am 26. Ja
nuar im „Vorwärts“ unter der Ueberſchrift „Abſchied vom Regi
ment“ erſchienenen Artikel den Kronprinzen beleidigt zu haben.

—1. Schnell um ben Lohn gebracht. Einem r Koppel
rnecht wurde in der Nacht zum 9. Juni v. J. feine Geldtaſche mit
118,65 Mk. entwendet. Kurz vorher war ihm ſein Lohn ausgezahlt
worden. Als der Dieb erwies ſich ein Arbeitsgenoſſe, der ſchon
öfter vorbeſtrafte 32jährige Koppelknecht Albert Magel, der
mit ſeiner Beute ſchleunigſt nach auswärts gefahren war. Unter
Einvechnung einer unlängſt in Halberſtadt e M. verhängten
Strafe wurde er von der Strafkammer des Landgerichts Halle zu
in m 135 Jahren Gefängnis nebſt 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Jm Vermögensverfall. Der Maurermeiſter Emil
Göhrmann, jetzt in Leipzig, war früher Bauunternehmer in
Bitterfeld und hatte dort zeitweiſe 6—3 Häuſer. Er geriet aber
ſchließlich in Konkurs, der im März 1912 eröffnet wurde. Jm
Verlaufe dieſes Verfahrens wurde er wegen Konkursvergehens
und Betruges angeklagt und deshalb von der hieſigen uzu 600 Mk Geldſtrafe verurteilt. Später wurde gegen ihn noch
ein weiteres Strafverfahren wegen Betruges eingeleitet, den er
gegen einen Bitterfelder Rentner begangen haben ſoll. Jm
Auguſt 1910 borgte er ſich von dem alten Herrn, der in einem der
damals noch ihm gehörigen Häuſer wohnte, 7000 Mk. Bei der
Aufnahme dieſes Darlehens ſoll er dem Rentner falſche Angaben
gemacht haben, u. a. auch über die Hypotheken des rundſtückes,
auf das die 7000 Mk. eingetragen werden ſollten. Der Rentner
verlor nachher bei der Zwangsverſteigerung dieſes Grundſtückes
„den ganzen Krempel“, wie er ſich in r heutigen Strafkammer
verhandlung unwillkürlich ausdrückte. Richtiger müßte es aller
dings heißen: er würde den gangen Krempel verloren haben, wenn
ein anderer das verſteigerte Haus gekauft hätte. So aber ent
ſchloß er ſich um der gefährdeten Hypothek willen wohl oder übel,
das Haus ſelbſt zu erſtehen. Er ſcheint aber mit dem not
gedrungenen Kaufe unzufrieden z ſein, denn er erwiderte auf
den Vorhalt von rmanns Verleidiger, daß er doch als Käufer
des Grundſtückes nicht wohl vom Verluſte der Hypothek reden
dürfe, mit bitterer Jronie: „Na, wiſſen Sie, wer u Id iſt, daß
ich auf den Hals gekriegt habe r Kollege in Bitter

d habe für den Kauf allein an Stempel und ſt n
Gebü 5000 Mk. zahlen müſſen. Jm Rovember 1911

n von dem Reniner nochmals 2500 Mk. in
Er ſollte ſie aber nicht eiwa verkaufen, ſondernlieh

Wer
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tpapieren.

erhielt ſie jedoch der Rentner nicht zurück, gleimehe wurden ſie

im Februar 1912 von dem Bankhauſe, bei dem Göhrmann ſie verindet hatte, verkauft. Trotzdem u G. dem Rentner noch im

Kärz vorgeſpiegelt haben die Papiere ſeien noch da. Auch bei
dieſer zweiten Anleihe will der alte Herr von G. durch unwahre

worden ſein. G. habe es überhaupt verſtanden, durch ſein Auf
treten die Leute über ſeine wirkliche Vermögenslage zu täuſchen,ſogar ſein eigenes Bankhaus, das er noch viel ärger hineingetegt

habe als den Rentner. G. habe Luxus getrieben, fich u. a. feine
Kutſchpferde gehalten und einen Pferdeſtall gebaut, wie ihn kein

tergienrat in Bitterfeld habe. G. beſtritt ſeinerſeits fehr
entſchieden, bei Aufnahme der beiden Darlehen betrügeriſche Ab
ſichten gehabt zu haben. Er habe fich lediglich verſehen und ver
rechnet, bis ihm dann die Zahlungsſchwierigkeiten über den Hals
kamen und die Regulierung nicht mehr möglich machten. Nach
den Angaben ſeines Verteidigers hat ſich G. als einfacher Maurer
emporgearbeitet und ſich dann allmählich in zu große Unter
nehmungen eingelaſſen, die ihm über den Kopf wüchſen, ſo daß er
ſchließlich ganz die Ueberſicht verlor. Namentlich bei Uebernahme
eines großen Baues für die Staatsbahn ſoll er ſich ſtark „ver
kalkuliert“ haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen G. wegen
Betruges in zwei Fällen vier Monate Gefängnis. Die Straf-
kammer ſah gleichfalls zwei Betrugsfälle als erwieſen an, hielt
aber eine Geldſtrafe von 600 Mk. für ausreichend.

Erpreſſer. Der Auktionator Auguſt Lemke aus Delitzſch,
der erſt kürzlich vor der hieſigen Strafkammer wegen Pfand
bruches ſtand, hatte ſich heute wegen Erpreſſung und Betruges zu
verantworten. Mit ihm angeklagt war der Fleiſcher und Material
warenhändler Otto Löſer aus Delitzſch. Bei Lemke, der auch
noch Zigarrenhändler iſt, lag bereits Rückfallbetrug vor, denn er
iſt ſchon wiederholt wegen Betruges vorbeſtraft, auch ſonſt noch
wegen Rohheitsvergehen. Die heutige Anklage hatte folgende
Vorausſetzung: Ein Landwirt in Delitzſch ließ im September
vorigen Jahres auf den Rat eines Tierarztes die Notſchlachtung
einer Kuh vornehmen. Das Tier hatte ſich überfreſſen und litt
an Verſtopfung, der auch der Erleichterungsſtich nicht abhalf. Die
Schlachtung erfolgte kurze Zeit nach Eintritt des Leidens. Der
Tierarzt verwarf bei der Fleiſchbeſchau nur einige Jnnenteile,
erklärte alles übrige Fleiſch für vollſtändig verwertbar und
ſtempelte es ab. Ein Viertel des Fleiſches behielt der Landwirt
für ſich, die anderen drei Viertel verkaufte er für 180 Mk. an den
Fleiſchermeiſter Noack in Delitzſch. Vor Noack fragte u. a. auch
Lemke bei dem Landwirt an, ob denn bei dem Geſchäft nichts zu
verdienen ſei; er wolle die Kuh kaufen. Doch erhielt er das Fleiſch
nicht. Nachher beliebte nun Lemke, über die Kuh, um deren Kauf
er ſich doch ſelbſt bemüht hatte, ſehr ungünſtige Gerüchte zu ver
breiten. Am 29. September begab ſich Lemke in Begleitung des
Fleiſchers Otto Löſer zu Noack und zeigte ihm in Gegenwart
ſeiner Frau ein „Eingeſandt“, in dem „alle Fleiſchkäufer am
hieſigen Orte“ darauf hingewieſen werden, daß Noack notgeſchlach
tetes Kuhfleiſch gekauft habe. Das Geſchreibſel ſchloß mit dem
Satze „Wir haben ja, Gott ſei Dank, am hieſigen Orte eine Frei-
bank“. Lemke behauptete nach der Verleſung fälſchlich, er ſolle
im Namen der Jnnung dieſes „Eingeſandt“ in die Zeitungen
ſetzen laſſen. Weil aber Noack noch ein junger Anfanger ſei,
wolle er Rückſichten nehmen; er könne die Sache vertuſchen, aber
Schweigegeld müſſe er haben. Noack wollte ſich anfangs auf nichts
einläſſen. „Jch habe döch kein Verbrechen begangen, der Tierarzt
hat doch das Fleiſch als gut abgeſtempelt!“ Lemke ſuchte aber
Noack und namentlich deſſen Frau unabläſſig durch die Drohung
einzuſchüchtern, ihr Geſchäft ſei ruiniert, wenn die Sache ins
Blatt komme, zumal da die Jnnung dahinterſtehe. „Jhre Kunden
laufen Jhnen alle fort!“ Noack erbot ſich dann nach langem
Drängen zur Zahlung von 5 oder 10 Mk. Da rief aber Lemke
empört: „Soviel gibt man einem Handwerksburſchen! 100 Mk.
wären für ſo was nicht zu viel! Jch habe mir ſchon Tauſende
mit ſolchen Sachen verdient! Alſo nur mehr Geld raus ich
kann die Sache machen!“ Er ſchlug endlich die Hälfte von 100 Mk.
vor. Der eingeſchüchterte Meiſter willigte ſeufzend ein, konnte
aber zunächſt nur 20 Mk. zahlen, an Lemke und Löſer je 10 Mk.
Löſer benahm ſich zurückhaltender als der eigentliche Worktführer
Lemke, der auf Noack namentlich auch durch die Behauptung Ein
druck machte, die Kuh ſei tatſächlich ſehr viel länger und ſchlimmer
krank geweſen, als der Landwirt angegeben habe; das ſei auch
der Jnnung ſehr wohl bekannt. Nach Zahlung der 20 Mk. glaubte
Noack, die beiden Peiniger einſtweilen los zu ſein. Aber ſchon
am andern Morgen erſchienen ſie in aller Frühe wieder und er-
klärten, ſie müßten das Fleiſch haben und beiſeite ſchaffen, damit
die Jnnung nichts erführe; Noack ſolle es daher ſofort aus dem
Schlachthauſe holen. Sie ſetzten dem widerſtrebenden Meiſter
ſo lange zu, bis er mit ihnen zum Schlachthauſe fuhr. Dort be
deuteten ſie ihm aber, er dürfe nicht mit dem Fleiſche durch die
Stadt fahren, da er ſonſt die Jnnungsmitglieder ſtutzig mache.
Er ſolle das Fleiſch lieber gleich bei Löſer laſſen, der es dann
unter der Hand verkaufen werde. Nach kräftigem Nötigen ver-
ſtand ſich Noack dazu, Löſer das Fleiſch für 200 Mk. zu überlaſſen.
Auf den Kaufpreis wurde der Reſt des Schwetigegeldes mit ver-
rechnet; den übrigen Betrag ſollte Löſer zahlen, ſobald er das
Fleiſch losgeſchlagen haben würde. Löſer ſchnikt nun von dem
vorher als ſo ſchlecht geſchilderten Fleiſche wohlgemut Stücke im
Werte von 25 Mk. für ſich ſelbſt ab, den Reſt verkaufte er an
andere für 180 Mk. An Noack aber gab er von dieſem Gewinn
keinen Pfennig ab, ſondern ließ ſich erſt verklagen. Die Straf-
kammer erkannte gegen Lemke auf neun Monate Gefängnis nebſt
drei Jahren Ehrterluſt, gegen Löſer auf zwei Monate Gefängnis.

Landwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Warnung vor dem Kalkſtickſtofföünger der Firma Wurm in

Leipzig. Unter Bezugnahme auf den in Nr. 44 der „Landwirt
ſchaftlichen Wochenſchrift“ vom 1. November 1013 bekannkt-
gemachten Gerichtsbeſchluß iſt die l nunmehr in der Lage, in der Prozeßſache der Ve fsvereinigung
für Stickſtoffdünger, G. m. b. H., Berlin, gegen die Firma Wurm
in Leipzig wegen unlauteren Wettbewerbs das Anerkenntnis-
urteil des Landgerichts Leipzig vom 1. Dezember 1913 bekannt-
zugeben, das lautet: „Die Beklagte wird verurteilt, bei Ver
meidung einer Geldſtrafe bis zu 1500 k. für Zuwider
handlungsfall es zu unterlaſſen, die von ihr in Handel ge

d er 5 e h d rzu verſehen auch ſie mit dieſer Bezeichnung anzupreiſen.“Die Landwirtſchaftskammer rät den Jntereſſenfen wiederholt,

den ſogenannten „Kalkſtickſtoffdünger“ der Firma Wurm nicht
zu kaufen und bittet, ihr Zuwiderhandlungen der Firma gegen
das Urteil anzuzeigen.
Steinnußmehl. Seitens der Firma F. A. Hoepner in

Halle (Saale) werden Mühlenbetrieben in unſerer Provinz
Steinnußmehl und Steinnußabfälle angeboten unter der Angabe,
daß dieſe beſonders für Schweine ſehr geeignete Futtermittel
ſeien. Demgegenüber erklärt die Landwirtſchaftskammer, daß
Steinnußmehl und Steinnußabfälle als Futtermittel wertlos
ſtud und daß deren Beimengung zu Futtermitteln eine Verfälſchung iſt. Die Landwirtſchaftetammer hat in ihrer Be
kanntmachung in Nr. 20 des Amtsblattes, Jahrgang 1913,
hierauf bereits hingewieſen und wiederholt ihren Rat, Handels
futtermittel, beſonders Abfälle der Mühleninduſtrie, zumindeſt
auf Reinheit durch unſere Agrik.-chem. Kontrollſtation Halle (S.),
Karlſtraße 10, unterſuchen zu laſſen.

Schweineſeuchefreie Beſtände. Unter Hinweis auf unſere
bisherigen Veröffentlichungen ſchweineſeuchefreier Beſtände
geben wir hierdurch bekannt, daß Her Rittergutsbeſitzer Fritz
Brandt- Woltersdorf (Kr. Jerichow ſeinen Schweinebeſtand
der freiwilligen Geſundheitskontrolle unterſtellt hat.

c und uns am z e 12 Wegen Leider

Angaben über deſſen Einnahmen und Verhältniſſe getäuſcht

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 7. März.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden

rn Grundſtücke 1. Z. a 7, auf dendamen der offenen Handelsgeſellſchaft D. H. Apelt C Sohn
eingetragen. Hausgrundſtück hat eine e vän 8 ar 79 qm
und einen gjährlichen e von 1820 Mk. Belaſtet war
das r mit 45 000 Mk. Erſteher war der erſte Hypotheken-
Prubiger ntner Karl Könnecke in Eiſenach mit 21 000 Mt.

r Zuſchlag wurde noch Zubgeſebt 2. Talſtraße 39 a, unbebautes
Grundſtüch, auf den Namen des Bankbegmten Richard Bartſch
eingetragen, von 7 ar 82 qm Größe. Erſteher war der frühere
Beſitzer. lägeiage e gt erſt am 12. März. uhr hat ſt

Anglt e. rn morgen ge 9 ch derl ter S e e r o eo einen Finger der en umittag 13 Uhr ſtürzte beim Heuladen der Arbeiter Guſtav
Schreiber in Nietleben von einem Heufuder, wobei er ſich
den Kopf aufſchlug und ſich einen rechten Armbruch zuzog. Er
mußte ſich nach der Klinik in Halle begeben.

Kus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle

unſere Abonnenten zu Worte ob ihre Anſichten mitdenen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Sie Redaktion übernimmt

Zu den „Parſifal“Aufführungen.

r Zeilen:
int erforderlich zu ſein, daß man ſich ein

mal öffentlich gegen die Art und iſe auflehnt, in der die
hi heaterleitung mit den „Parſifal“Aufführungen
Zuerſt eine Reihe von Zeitungsmeldungen: „Der „P.“ n
nur als Feſtſpiel und nur 3 Feſtſpielpreiſen
werden. Das erfordert die Achtung vor dem wei en
Charakter des Stückes.“ Das liebe Publikum glaubt es und reißt
ſt um die teuren Feſtſpielplätze. Dann werden trotz ufä re leicher Rollenbeſetzung die Preiſe um beinahe die gert

ermäßigt:.
ausgeſchloſſen, im Abonnement kann „P.“ nie gegeben wo
Auf dieſe Ankündigung iſt das Publikum anſcheinend nicht in
genügendem Maße hereingefallen, daher nur dwei Vorſte
dieſer Art. Und geſtern neue Meldung: „Die Plätze erweiter verbilligt und der „P.“ im Abonnement gegeben.“ Vor
ausſichtlich werden wir alſo noch bis zur billigen Fremden-
vorſtellung bezw. Schülervorſtellung kommen. Unſchön war es
auch, daß zu den erſten Feſtſpielaufführungen guten Freunden
und Bekannten eine große Zahl Plätze unter der Hand
vorverkauft wurden. Ein Wagnerverehrer.

Letzte Telegramme.
Die Eiſenbahnfahrkartenſteuer.

Berlin, 7. März. In der Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes erklärte der Miniſter für öffentliche Arbeiten
während der Spezialberatung des Eiſenbahnetats u. a.
Die Fahrkartenſteuer werde in ihrer jetzigen Ge-
ſtalt beſtehen bleiben müſſen. Etwa 40 Prozent der
Fahrpreiſe erſter Klaſſe tbracht. Am ſtärkſen ſei der Verkehr in der dritten Wagen
klaſſe geſtiegen, nämlich um 36 Prozent ſeit 1906. Wenn
Schlafwagenzüge eingeführt würden. würde man auch
Schlafwagen dritter Klaſſe einſtellen können; ſonſt ſei dies
nicht möglich.

Eine handelspolitiſche Denkſchrift.

Berlin, 7. J d e den Dr.öſick d Dr. Hahn den Antrag eingebraRwſt eine Denkſchrift en über Wie Tätigkeit des
Königlichen Börſenkommiſſars, 2. die l Börſen
handels und der Emiſſionen an den preußiſchen Börſen, 3. die
Emiſſion ausländiſcher Werte an den u Börſen und
die Anlage deutſcher Kapitalien im Aus 8

75 000 Mark Schmerzensgelder. z
Berlin, 7. März. 75 000 Mark Schmerzensgelder find vomHanne rgericht geſtern einer Dame der Berliner Geſellſchaft zu

geſprochen worden, die vor einem einen We
mobilunfall hatte. Beim Zuſammen der f die
ſie benutzte, mit einem Privatkraftwagen wurde die Dame aus
dem Wagen geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen, die auch
heute noch nicht behoben ſind. Das genannte Gericht verurkeilte
den Beſitzer des Privatkraftwagens zur Zahlung von 72 000 Mk.
und ſeinen Chauffeur zur Zahlung von 3000 Mk. Schmerzens
geld an die Dame.

Vom Berliner Sechstagerennen. Egiuß
Berlin 7. März. Beim Sechstagerennen waren am uder Stunde iel „545 Kilometer zurückgelegt. Der Welktrekord

über 48 Stunden beträgt 1618,660 Kilometer.
Zum Konkurs der Firma Dyck.

Bromberg, 7. März. hentge r r
der „Morg t“ die Paſſiven der geſtern in Konkurs geratenr e r betragen, die Aktiven höchſtens
170 000 Mk,

Maſſenerkrankungen in der franzöſiſchen Marine. knd
Paris, 7. März. Wie aus Breſt gemeldet wird,

von etwa 3000 Matroſen der Geſchwadermiannſchaften über
400 an Scharlach, Grippe um Lungenentzündung erkrankt.

(Wiederholt.)
Die Heilbehandlung mit Salvarſan. e out d

Berlin, 6. März. Jm Reichstage erwiderte auf die
Anfrage des Abg. Dr. Becker (b. k. Fr.) und Genoſſen betr.
die Behandlung Syphilitiſcher mit Salvarſan Miniſterial
direktor v. Joncquières: Todesfälle oder Geſundheits-
ſchädigungen bei der Anwendung von Salvarſan unterliegennicht der Angeigepflicht. Infolgedeſſen fehlt es der Reichs

verwaltung an amtlichen Mitteilungen darüber. Die mitge-
teilten Schädigungen werden von ärztlicher Seite u. a. auf
Fehler in der Anwendung des Salvarſan oder auf Beſonder-
heiten des Verlaufs der Erkrankungen zurückgeführt. So
ſehr bedauerlich die vorgebrachten Fälle ſind, ſo iſt doch zu
erwähnen, daß das Salvarſan bei einer großen Anzahl von
Kranken ohne Schädigung angewandt worden iſt. Nach den
beſtehenden Beſtimmungen unterliegt das Heilmittel dem
Apotheken und Rezepturzwang. Die Reichsregierung wird
dieſer Frage die größte Aufmerkſamkeit zuwenden und die
geeigneten Feſtſtellungen treffen, um prüfen zu können, ob
weitere Schutzmaßnahmen notwendig ſind.

Schwerer Hüttenunfall.
Duisburg, 6. März. Auf der Friedrich AlfredHütte im

benachbarten Rheinhauſen ſind heute vormittag bei
Jnbetriebnahme einer neuen Gebläſemaſchine acht Mann
durch Ausſtrömen giftiger Gafe betäubtworden. Sechs konnten ins Leben zurückgerufen werden.
Der Obermonteur Adam und der Maſchiniſt Berger

W

waren bereits tot.

alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber

Als Bezieher Jhrer Zeitung bitte ich um Veröffentlichungm ſichung
Notiz: „Aber weitere Ermäßigungen ſind gänzlicheben
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